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Nr. 729. Abend ⸗ Ausgabe. 


Die Mackenzie ſche Schrift. 
+# Berlin, 15. October. 

Wie ich aus den Abendblättern erſehe, iſt die Schrift Mackenzie's 
wegen Majeſtätsbeleidigung einer Beſchlagnahme unterworfen worden. 
Während der Vormittagsſtunden hatte ſie in allen Buchhandlungen 
ausgelegen und wird einen namhaften Abſatz gehabt haben. Eine 
Stelle, welche auf Majeſtätsbeleidigung hin angeſprochen werden könnte, 
iſt mir beim Durchleſen nicht aufgefallen, doch muß ich mich beſcheiden, 
daß in Dingen dieſer Art die Organe des Geſetzes ein ſchnelleres Auge 
haben. Ich erinnere mich nicht einmal, daß der Perſon des gegen⸗ 
wärtigen Kaiſers darin überhaupt Erwähnung gethan iſt. 

Auf jeden Fall hat dieſe Beſchlagnahme mit dem eigentlichen Kern, 
mit der Subſtanz des Buches nicht das Geringſte zu thun. Die Be⸗ 
hörden find verpflichtet, diejenigen Stellen, welche Anſtoß gewährt 
haben, zu bezeichnen, und der Verlagshandlung ſteht dann kein Hinder⸗ 
niß im Wege, unter Weglaſſung der angefochtenen Stellen eine neue 
Auflage zu veranſtalten. 

Ich hätte ſehr gern mich einer Beſprechung enthalten und dem 
Publikum überlaſſen, ſelbſt ein Urtheil zu fällen. Da das Publikum 
jetzt daran behindert iſt, glaube ich doch das Folgende ſagen zu 
müſſen. Die Gegner Mackenzies hatten es für erlaubt gehalten, der 
Schrift das Signalement auf den Weg zu geben, daß ſie eine Scandal⸗ 
ſchrift ſei. Ich habe den Eindruck erhalten, daß ſie an ſachlichem, 
ernſthaft belehrendem Material ſehr reich iſt. Es ſind nur wenige 
Abſchnitte darin, die überhaupt einen lebhafteren Ton anſchlagen. 


Der Verfaſſer war als Mann der Wiſſenſchaft und als Menſch in der 


ſogenannten amtlichen Publikation auf das Härteſte angegriffen und 


hat ſich in einer Weiſe vertheidigt, die an Nachdruck nicht hinter 
dem Angriffe zurückblieb; darüber kann ſich Niemand wundern. Wer 
billig denkt, wird den Wunſch haben, ihn zu hören, ehe er ſich ein 


Urtheil bildet. 


Sollte er ſich über die gebotenen Grenzen der Vertheidigung 
hinaus ein Wort haben zu Schulden kommen laſſen, was vor dem 
Geſetze nicht beſtehen kann, ſo iſt das zu bedauern, nach Umſtänden 
auch zu tadeln, aber es wird ſich daraus kein Grund ableiten laſſen, 
ihn auch in Beziehung auf ſolche Dinge mundtodt zu machen, die er 
Innerhalb vier Wochen zwei Gonfiöcationen 
von Schriften, welche die Welt in tiefe Exregung verſetzt haben, iſt 


nothwendig zu ſagen hat. 
ein bischen viel. 
Kaiſer Wilhelm in Nom. 


(Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
2 Rom, 13. October. 
Ueber alle Erwartung glänzend iſt die heute früh bei Centocello 
abgehaltene große Militärrevue ausgefallen. Von den früheſten 
Morgenſtunden an ſtrömten auf der Eiſenbahn, zu Wagen und zu 


Fuß Tauſende und Tanſende dem ungefähr 6 Kilometer entfernten 


großen Mandvrirfelde von Centocello zu und nahmen theils auf den 
eigens hierzu errichteten Tribünen, theils auf den freien Plätzen des 
Feldes Platz. Zur Revue war unter Befehl des Generallieutenants 
Pallavicini ein ungefähr 32 000 Mann ſtarkes combinirtes Armeecorps 
ausgerückt, welches, in drei Treffen aufgeſtellt, der Ankunft der 
Monarchen harrte. . 2 

In der Mitte des Feldes war eine geſchmackvoll decorirte Tribüne 
errichtet, auf welcher die Königin, die Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes mit ihrem Hofftaate, die Damen der höoͤchſten Ariſtokratie, die 
Miniſter und ſonſtigen Würdenträger und das diplomatiſche Corps 
Platz nahmen. 


Nachdruck verboten. 
Zu den Preußen. 11 
Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Regnerg. 
L 

Der wildeſte Burſche weit und breit war der Etienne Charry 
vom Hofe St. Charles. Auch der ſtärkſte Bub in weitem Umkreiſe 
war der Etienne. Und kein reicherer Hofguterbe war im ganzen 
Arrondiſſement zu finden, als der Etienne. 

Wild, ſtark, reich, das ſind die Haupteigenſchaften, die ſo ein 
Burſche befigen muß, um bei dem Jungvolk — bei den Buben und 
erſt recht bei den Mädchen — in hohem Anſehen zu ſtehen, um eine 
Art Häuptling der Altersgenoſſen männlichen Geſchlechts ſein zu 
konnen. 

Aber auch eine Unzahl anderer „Tugenden,“ die von dem ge⸗ 
reifteren Alter als Laſter oder mindeſtens als Flegeleien bezeichnet zu 
werden pflegen, waren ein Anhängſel des Etienne. 

Die Ferme St. Charles lag drei Kilometer weit vom Kirchdorf 
Thannberg, und Etienne's Wunſch war ſeit fünf oder ſechs Jahren, 
daß der Kuckuck einmal alle Kilometer hole, die den Hof von Thann- 
berg trennten. Dieweil ihm nun der Kuckuck dieſen Gefallen nicht 
that, nahm Etienne allabendlich die drei Kilometer unter die Füße 
gen Thannberg zu. Das that er auch heute. Der alte Charry aber, 
Etienne's Vater, ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch, daß das alte 
eichene Möbel in ſeinen Fugen ächzte, und rief dazu: „Mille de 
tonnerres!“ Das war zu einer Abendſtunde, in der alle Knechte 
und Mägde des Hofes ſich ſchon zur Ruhe begeben hatte. 

In der Küche ganz allein war noch die Bäuerin thätig, um in 
allen Schränken und Töpfen Umſchau zu halten und die letzte Glätte 
an dieſen wichtigen Raum des Hauſes zu legen. 

Eine echte und rechte Bauernfrau erſchrickt nicht ſo leicht; auch 
die Bäuerin von der Ferme St. Charles fährt nicht mir nichts dir 
nichts zuſammen. Von ihrer Ruhe hatte fie erſt vor einem halben 
Jahre eine glänzende Probe abgelegt, als ſie bei Beginn eines ſchweren 
Ungewitters vor dem Hofe nahe bei einer himmelhohen Pappel ſtand, 
und dem Blitze, der den mächtigen Baum von halber Länge an bis 
in die Wurzeln aufriß, ruhig mit dem Fuße nachſcharrte, um doch 
auch einmal in nächſter Nähe einen Donnerkeil zu ſehen. 

Aber dieſer Schlag da drinnen in der Stube und das darauf⸗ 
folgende mille de tonnerres war in ſeiner Wirkung auf die Chriſtine 
— jo heißt unſere Hofbaſe — denn doch anders als ein ſimpler 


lauer 


jährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf., 
aer 8 Quartal 7 Mark 50 Bf. — Inſertionsgebühr für den Raum 


Neuuundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Genau zur programmmäßig feſtgeſtellten Zeit, um 10 Uhr Vor: 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


ung 


Dinstag, den 16. October 1888. 


agen dreimal ericheint. 


[Ueber die Conſecration des Armeebiſchofs Aßmann! 


mittags, erſchienen der Kaiſer, der König, die Prinzen, der Kriegs: berichten Berliner Zeitungen noch Folgendes: 


miniſter Bertolé⸗Viale und ein glänzendes militäriſches Gefolge von 
nahezu 400 Perſonen auf dem Platze und beſtiegen die bereitgehaltenen 
Pferde. 

Der Kaiſer ritt fein aus Berlin mitgebrachtes Lieblingspferd, 
einen prachtvollen, einen weißen Stern an der Stirn tragenden 
Rappen und ritt an der Seite des Königs im Schritte die Front der 
Truppen ab. Die Muſikcorps intonirten die deutſche Volkshymne und das 
Publikum brach in enthuſiaſtiſchen Jubel aus. Nach Beſichtigung der 
Truppen ſprengte der Kaiſer, vom Könige und dem Militärgefolge 
begleitet, zur Tribüne der Königin und nahm vor derſelben Auf⸗ 
ſtellung. 

Hierauf begann das Defilé in der muſterhafteſten Ordnung: die 
Infanterie in Compagniecolonne, die Cavallerie in halber Escadrons⸗ 
front, die Artillerie in Batterien. Der Kaiſer ſchien auf das Höchfte 
befriedigt; beſonders die im Laufſchritte defilirenden Berſaglieri und 
die im Galopp vorüberſauſenden Batterien erregten ſein Wohlgefallen, 
dem er auch ſowohl dem König als dem Kriegsminiſter und dem 
Armeecorps⸗Commandanten gegenüber lebhaften Ausdruck lieh. 

Wie wir hören, hat der Kaiſer dem Könige Humbert den 
Militärorden pour le mérite, dem Kriegsminiſter Bertolé⸗Viale und 
dem Armeecorps⸗Commandanten General Pallavicini den Rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe verliehen und auch mehrere andere hohe Offiziere 
mit Auszeichnungen bedacht. 

Nach dem Urtheile der competenteſten fremden und einheimiſchen 
Militär⸗Autoritäten war die Haltung der ausgerückten Truppen eine 
vorzügliche, und Italien hat volles Recht, auf ſeine Armee ſtolz zu 
ſein. Nach dem glänzenden militäriſchen Schauſpiel kehrten die 
Monarchen in den Quirinal zurück, wo ſofort das Dejeuner ſer⸗ 
virt wurde. N 

Wie wir vernehmen, hat der Kaiſer dem Könige eine kunſtvolle Feder: 
zeichnung, feinen erhabenen Vater auf dem Todtenbette darſtellend, 
geſchenkt, welches pietätvolle Geſchenk den König Humbert auf das 
Tiefſte rührte. 8 
— —ẽ ꝙʒ—Ot— — — 

Deut ſchlan d. 

Berlin, 15. Octbr. [Der Beſuch des Kaiſers in Ham: 
burg.] Für Montag, 29. October, wird, dem „Hamb. Corr.“ zu⸗ 
folge, der Beſuch des Kaiſers in Hamburg zur Beſichtigung und 
feierlichen Einweihung der neuen Zollanſchlußbauten erwartet. Er 
wird um die Mittagſtunde von Berlin eintreffen, und nach Einnahme 
eines Frühſtücks an der Alfter auf einem Dampfſchiff durch die Außen⸗ 
Alſter und Binnen⸗Alſter nach dem Jungfernſtieg und von dort mit 
Wagen durch den Reeſendamm, Altenwall, Adolfsplatz, Börſenbrücke, 
Troſtbrücke, Hopfenmarkt, Holzbrücke, Mattentwiete in das ſtädtiſche 
Freihafengebiet fahren, wo die fekerliche Handlung der Schlußſtein⸗ 
legung an einem der Portalthürme der Brooksbrücke vollzogen werden 
ſoll. Nach Beendigung der Feier iſt eine Dampfſchifffahrt durch den 
Zollcanal bis zur neuen Elbbrücke und zurück durch die Elbe und 


nommen, wo bald nach 3 Uhr die Ausſchiffung ſtattfinden dürfte. 
Von hien aus wird die Fahrt des Kaiſers etwa den Weg über die 
Vorſetzen, den Baumwall und Steinhöͤft; Rödingsmarkt, Graskeller 
und Neuen Wall nach dem Jungfernſtieg nehmen. Das Feſtmahl 
iſt auf 5 Uhr Nachmittags in der zu dieſem Zwecke feſtlich hergerich⸗ 
teten Kunſthalle angeſetzt. Nach deſſen Beendigung wird der Kaiſer 


Ben lich gegen 7 Uhr die Rückreiſe vom Dammthor⸗Bahnhof aus 


antreten. 


Blitzſchlag. Dieſen letzteren zu ſehen, dazu hatte die Chiſtine alljähr- 
jährlich wohl an zwanzigmal Gelegenheit, hingegen ihren Pierre mit 
einem mille de tonnerres loswettern zu hören, das war etwas Un⸗ 
erhörtes, ein ſolch fürchterlich elementariſches Ereigniß, daß die Bäuerin 
wirklich zuſammenzuckte und den mit fetter Milchſahne beſchmierten 
Zeigefinger in hoͤchſter Verwirrung ſchnell an der weißen Nachthaube, 
ſtatt an der Schürze abwiſchte. Die alten Beine bekamen jugendliches 
Feuer, und in einem Nu ſtand die Bäuerin mit fragenden Augen 
und mit dem Ausruf: mais, um Jeſu Chiſti willen, Pierre, biſt Du 
denn dohrtig? vor ihrem Gemahl. 

Dohrtig! Ei, um aller Heiligen willen, das heißt gerade ſo viel 
als verrückt! Und verrückt läßt ſich kein Menſch gern ſchimpfen, 
nicht einmal ein wirklicher Narr, am allerwenigſten aber der Pierre 
Charry, der Eigenthümer vom ſchuldenfreien Hof Saint Charles. 
Aus dem Grunde konnen wir es auch dem Hofbauern, der den 
Ruf eines beſonnenen und nicht leicht aus ſeiner Gemüthsruhe auf⸗ 
zurüttelnden Mannes in dem halben Metzer Departement beſaß, nicht 
abſonderlich verübeln, wenn er laut dröhnenden Einſpruch gegen 
die Anzweiflung ſeines durch lange Jahre bewährten geſunden Ver⸗ 
ſtandes erhob. Alſo that denn auch Pierre Charry. Er haute noch 
einmal mit der Rückſeite der geballten Fauſt auf den Tiſch, ſchaute 
ſeine Ehehälfte mit rollenden Augen an und kreiſchte in hohem 
Fiſteltone, dem etwas Weinerliches anklebte: So, nun auch noch 
dohrtig? 

Bei dieſem Ausruf fühlte ſich der Hofbauer erleichtert. 

Die rechte, ihn von der Wucht der Hiebe etwas ſchmerzende Hand 
legte er flach auf den Tiſch, mit der Linken ſtützte er den Kopf und 
ſchaute die Frau ſo grimmig an, als wenn ſie ſelbſt ihm wunder was 
zu Leid gethan hätte. 

Beim erſten Schlage, der bis in die Küche hineindroͤhnte, war 
die Chriſtine wirklich ſehr erſchrocken, bei dem zweiten, der vor ihren 
Augen fiel, hatte ſie ihre Faſſung wiedergewonnen, wie auch die Zu⸗ 
verſicht, daß ihr Pierre doch nicht urplötzlich dohrtig geworden ſei. So 
fragte ſie denn jetzt: Mit wem haſt Du es, wen meinſt Du? 

Mit wem ich es hab, wen ich meine? Mit unſerem Etienne hab 
ich es: Zu den Preußen muß er! Und zur Abwechslung ließ der 
7 jetzt auch die linke Fauſt mit feſtem Schlag auf den Tiſch 
fallen. 8 

Die Bäuerin erſchrak: ihr guter und allzeit vernünftiger Pierre 
war tbatfächlih und ganz urplötzlich dohrtig geworden. 

Zu den Preußen! ihr Etienne zu den Preußen! 

Ja, ſo hatte ihr Pierre gerufen. Herigon in Frankreich! 


Und nachdem der Chor den 132. 


die neuen Häfen bis nach dem Ponton St. Pauli in Ausſicht ge⸗ Nach 


Der Act, bei dem die ganze äußere Pracht der katholiſchen Kirche zur 
8 hatte um ſo mehr die Beachtung weiterer Kreiſe erregt, 
als er in Berlin zum erſten Mal vollzogen wurde. Schon früh um 7 Uhr 
war die Kirche, die im hellſten Lichterſtrahl erglänzte und im Innern wie 
außen mit herrlichen Blumen geſchmückt war, von Gläubigen umdrängt. 
Die Theilnehmer an der großen Proceſſion ſammelten ſich im Schulhaus. 
Von hier aus ſetzte ſich gegen 349 Uhr der Zug in Bewegung. Derſelbe 
wurde eröffnet durch einen Ordner, der den goldenen Bonifaciusſtab trug; 
ihm folgten die Träger der Kirchenfahnen, dieſen ſchloſſen ſich die katho⸗ 
liſchen Vereine mit ihren ee und farbenprächtigen Bannern 
an. Es folgten alsdann 100 weißgekleidete Kinder mit Kränzen im Haar. 
Dem Zug wurde das Banner der marianiſchen Be re vorgetragen, 
deren Mitglieder die Kinder geleiteten. Ihnen ſchloſſen ſich etwa 150 
Geiſtliche an. Die Delegatur war vollzählig vertreten. Den Beſchluß 
bildeten die zu Aſſiſtenten bei der Feier — rosik Biſchöfe Dr. Redner 
(Kulm) und Dr. Gleich (Breslau), der zu Weihende und deſſen Conſecrator, 
der unter dem Baldachin einherſchreitende Fürſtbiſchof Dr. pp n An 
In der Kirche hatten ſich inzwiſchen die . lg verſammelt. Im Auf⸗ 
trage der en waren Staatsminiſter Dr. v. Goßler, Unterſtaats⸗ 
ſecretär Naſſe und Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Bartſch erſchienen. Wir 
ſahen ferner den Polizeipräſidenten von Richthofen, die Stadträthe 
Schreiner, Fürſtenau und Bertram als Vertreter der Stadt, den 
General Fürſt Anton Radziwill und andere hohe Offiziere. Während die 
Glocken ertönten, zog die Nroceſſton in das Gotteshaus ein, wo die hohen 
Würdenträger ſich mit den 16 zur Dienſtleiſtung beſtimmten Geiſtlichen 
nach dem Agar begaben, während die übrigen Geiſtlichen im Pres⸗ 
byterium Aufſtellung nahmen und der 2 Zug der Vereine den Mittel⸗ 
gang und die Seitengänge beſetzte. Die Biſchofsweihe ſelbſt begann nun 
mit der Borbriellung. zur Meile. Nachdem einer der eg ie päpſt⸗ 
liche Ernennungsurkunde verleſen, gelobte Biſchof Aßmann auf ſeinen 
Knieen laut und feierlich, „daß er mit der heiligen römiſchen Kirche in 
Einigkeit der Religion unb des Glaubens ſtehe, den Oberherrn dieſer 
Kirche ſtets für den e ff. Nachfolger des heiligen Petrus anerkenne 
und ſtets mit ihm vereinigt bleiben wolle.“ Alsdann beantwortete er die 
im Jahre 398 auf der 4. Synode zu Karthago vorgeſchriebenen 18 Fragen 
über ſeinen Lebenswandel und über ſeinen Glauben und küßte dem Fürſt⸗ 
biſchof zum Schluß die Hand. Während Dr. Kopp hierauf am Hochaltar 
mit der Leſung der Meſſe fortfuhr, — die aſſiſtirenden Biſchöfe 
den Erwählten zu ſeinem Altar. Nachdem er dort den Chormantel abge⸗ 
legt hatte, wurden ihm die biſchöflichen Schuhe, die Sandalen, angezogen 
und damit ſymboliſch ſeine Füße geſondert von der Erde. Dann empfing 
er das Bruſtkreuz, die Stola, die Zunicella, die Dalmatica, das 
ewand und das Manipulum. So geſchmückt las er inmitten der Biſchöfe 
tebner und Gleich die heilige Meſſe. Hierauf wurde er wieder durch die 
aſſiſtirenden Biſchöfe dem Fürſtbiſchof zugeführt, und vernahm auf feinen 
Knieen aus deſſen Munde die Berufspflichten, die er als Oberhirt der 
Heerde Jeſu auf ſich zu nehmen habe: „zu richten, auszulegen, zu con⸗ 
ſecriren, zu weihen, zu opfern, zu taufen und zu firmen“, und empfi 
dann den Segen. Nach dieſem Segensſpruch legte ſich der Neuerwählte auf 
die Erde vor den Altar, der 
nieder und es begann die Litanei. Nunmehr nahm der Conſecrator 
das Evangelienbuch, legte es mit Beihilfe der aſſiſttrenden Biſchöfe auf 
den Nacken und die Schultern des Erwählten u rach: „Nimm hin 
den heiligen Geiſt“ ea e mm „Geiſt“ an: 
geſtimmt wurde. Darauf gef ah Salbung, zunächſt die des Hauptes, 
n alm geſungen, die der Hände. Dem 
Erwählten wurde nunmehr das Zeichen der oberhirtlichen Gewalt, der 
Stab, in die Hände gegeben, der biſchöfliche Ring, das Sinnbild der 
Treue, an den Finger geſteckt und ihm das Evangelienbuch dargereicht mit 
der Vollmacht: „hinzugehen und zu predigen feinem anvertrauten Volke.“ 


ach dem Friedenskuſſe zur Verſicherung wechſelſeitiger Liebe und Ein⸗ 
tracht kehrte der Neugeweihte in Mitte der aſſiſtirenden Biſchöfe zu ſeinem 
Altar zurück, wo ihm das Haupt und die Hände mit Brotkrume und. 
Tüchern getrocknet wurden. Hierauf wurde die Meſſe bis zum Ar 
fortgeſetzt. Dann ſetzte ſich Dr. Kopp in ſeinen biſchöflichen Stuhl und 
empfing hier den Conſecrirten, der ihm zwei Kerzen, zwei Brote und zwei 
Gefäße mit Wein zur Opfergabe darbrachte und ihm wieder die Hände 
küßte. Beide laſen hierauf vereint am Hochaltar die Meſſe weiter mit 
dem Sanctus und der heiligen Wandlung und communicirten gemeinſam, 
indem ſie eine Hoſtie brachen und aus einem Kelche tranken, um dadurch 
die nahe Verbindung der Biſchöfe unter einander und mit Allem, was 


Ein unfagbared Weh ſchnürte der guten Chriſtine das Herz im 
Leibe zuſammen, als ſie auf ihren Pierre losſchreitend ſeinen Kopf in 
beide Hände nahm und tüchtig ſchüttelte, um ſchnell hinterher mit der 
rechten Hand den Rücken ihres armen Mannes in empfindlich 
klopfender Weiſe zu verarbeiten. 

4 . im Kopfe und im Rücken, da fipt allemal die Dohr⸗ 
gkeit. 

Es war aber diesmal die Wirkung des Schüttelns und Klopfens 
eine ungewünſcht unerwartete. 

Ein Durchſchnittsbauer hätte bei einer ſolchen Behandlung ent: 
weder die Hand gehoben oder zum mindeſten kräftig aufgeflucht. 

Pierre Charry iſt aber beileibe kein Durchſchnittsbauer; der iſt der 
Hofbauer von St. Charles, der 300 Acres Land und 400 Acres Wald 
ſein Eigen nennt, der aus uralten Gebetbüchern ſo viele Ahnen auf⸗ 
weiſen kann als das älteſte pommerſche Adelsgeſchlecht. Und dieſe 
Ahnen waren alleſammt ehrenfeſte Männer. Nur inſofern beging 
einer von ihnen — es war der Großvater des Pierre — einmal 
einen Schreibfehler, als er ſich eine Ueberſetzung des urdeutichen 


Fürſtbiſchof und alle Uebrigen knieten 


Namens „Pflug“ in das welſche „Charry“ erlaubte. Das war aber 


zu einer Zeit, in der „Charry“ weit mehr bedeutete, denn der ſchäbige 
„Pflug,“ das war zu den glorreichen Zeiten des erſten Napoleon. 
Seien wir darum milde und beurtheilen wir den Großvater unſeres 
Charry nicht allzu ſcharf. Denn der Enkel, unſer Pierre Charry, iſt 
ein echter Pflug, der tief eingreift in den Boden. 

Pierre Charry hob alſo weder die Hand gegen ſeine Frau, noch 
fluchte er. Er legte vielmehr beide Fäuſte hinter die Ohren und 
lachte laut auf. Und da war es der Bäuerin ſonnenklar, daß ihr 
armer Pierre nun noch gar mehr wie dohrtig ſei. 

Erſt hatte er geſagt: „Zu den Preußen,“ und jetzt laut gelacht. 
Nein, da war kein Zweifel mehr. 

Pierrele, mein lieber, guter Mann, mon pauvre Pierre! 

Mais voui, mon pauvre Pierre, höhnte da der Bauer entgegen, 
ſag' doch lieber gleich mon pauvre Etienne, Du lieber, Du guter 
Du braver Etienne! Weißt Du jetzſonner noch nit, was mir da 
im Kopf herumgeht und mir ſchon all die Nächte keine Ruh’ mehr 
läßt? An dem iſt es und an ſonſt gar nichts. Dohrtig! Ja, man 
koͤnnt's bald auf fein alt Tag noch werden! 

Der Hofbauer hatte mit ſeiner Frage das Richtige getroffen, nur 
allzu gut hatte ihn die Chriſtine verſtanden. Der Pierre war nun 
doch nicht dohrtig. Und dieſe Erkenntniß kam bei der guten Frau 
mit dem herzerleichternden Seufzer: Gott ſei Lob und Dank, ein 
Malheur doch weniger! zum Ausdruck, Bortjepung folgt.) 
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göttlich iſt, anzudeuten. Nachdem das „Ite, missa est“ gefungen war und 
der Fürſtbiſchof den Segen geſprochen hatte, ließ er ſich wieder auf den 
Seſſel nieder und ſetzte unter Aſſiſtenz der Biſchöfe dem knieenden Biſchof 
Aßmann den „Helm der Stärke“, die Mitra, auf das Haupt. Dieſe Mitra 
iſt ein Geſchenk des Clerus der Delegatur und von den Catharinerinnen 
zu Braunsberg in Seide⸗, Silber: und Goldſtickerei ansgeführt. Sie 
zeigt auf der einen Seite den heiligen Johannes am Jordan, auf der 
andern das Bild des guten Hirten, als Ideal des neuen Berufes. 
Dem Neugeweihten wurden nun auch die Handſchuhe angezogen, damit 
ſeine biſchöflichen Hände bewahrt bleiben vor jeder Befleckung. Der Con⸗ 
ſecrator erhob ſich ſodann, führte den Neugeweihten auf ſeinen Biſchofsſitz 
zum Zeichen, daß er nun wirklich zum Oberhirten geſetzt ſei, und ſtimmte 
das Tedeum an. In vollem biſchöflichen Schmuck durchſchritt der Ge⸗ 
weihte mit den übrigen Biſchöfen ſegenſpendend die Kirche, zur Aufforde⸗ 
rung an die Gemeinde, ihm als willige 2 zu folgen. Nach der Rück⸗ 
kehr zum Altar beſchloß der feierliche Segen des Neugeweibten und die 
Ablegung der sr Gewänder den Act der Weihe. Der Zug der Ver: 
eine, Kinder und Geiſtlichen bewegte ſich nun aus dem Gokteshauſe und 
bildete zwiſchen Kirchenportal und Pfarrhaus ein Spalier, durch das die 
kirchlichen Würdenträger ſich in die Propſtei zurückbegaben. Am nächſten 
Bm wird Armeebiſchof Aßmann dem Militär vorgeſtellt werden. 
Dr. Aßmann iſt am 26. Auguſt 1836 in dem Orte Branitz (Ober⸗ 
ſchleſien) als der Sohn des Kretſchambeſitzers Franz Aßmann geboren und 
erhielt feine Gymnaſialbildung in Leobſchütz, bezog dann im Jahre 1856 
die Univerſität Breslau, um zunächſt Philologie zu ſtudiren. Später 
widmete ſich Dr. Aßmann dem theologiſchen Studium und beftand 1859 
die Schlußprüfung. Die theologiſche in der 5 genoß er in dem Prieſter⸗ 
eminar zu Breslau. 1860 wurde er in der Pfarrkirche zu Katſcher zum 
rieſter geweiht und 1865 zum Miſſions⸗ und Militärpfarrer von Kohl⸗ 
burg in Pommern ernannt; als folder machte er den Feldzug von 1866 
mit. Im Jahre 1867 nach Neiſſe verſetzt, ie 1870 als Diviſionspfarrer 
in den Krieg und erhielt in demſelben das Eiſerne Kreuz. Im Jahre 1881 
wurde Dr. Aßmann zum Propſt an der St. Hedwigskirche und zum fürſt⸗ 
biſchöflichen Delegaten ernannt. 


[Ein freifinniger Parteitag] für die Provinz Sachſen wurde 
am Sonntag in Halle ehalten. In einer öffentlichen Wählerver⸗ 
ſammlung, welche von weit über 1000 Perſonen beſucht war, beleuchtete 
Abg. Rickert in zweiſtündiger Rede unter dem lebhaften Beifall der Ver⸗ 
ſammlung die Aufgaben des bevorſtehenden Landtags. Wir heben aus 
ſeiner Rede das Folgende hervor: Der Gegenſatz zwiſchen liberal und 
r beſteht und wir wollen ihn nicht verwiſchen laſſen. Gewiß 
wird der Kampf zur * Ausgleichung, aber niemals ſoll er zur 
Unterwerfung führen. Wo Sie auch hinſehen, überall beſtehen Gegenſaͤtze 
und trotzdem dieſes unnatürliche Bündniß zwiſchen nationalliberal 
und conſervativ, angeblich, um uns paar Leute zu beſeitigen und moraliſch 
todt zu ſchlagen. Heiterkeit.) Wird das Vaterland in Gefahr kommen, 
wenn 43 freifinnige Abgeordnete wiedergewählt werden? Hier in Halle 
ſcheint man ſogar der Meinung zu ſein, daß es eine Gefahr für das 
Vaterland iſt, wenn zwiſchen den Nationalliberalen und dem Freiſinn noch 
ſo ein Wilder umherläuft wie unſer College Spielberg, daß eine ſo intel⸗ 
ligente Stadt wie Halle dazu beitragen müſſe, den Conſervativen einen 


zu 
von den 15 Plätzen zu liefern, die zu der conſervativen Mehrheit im Ab⸗ 


eordnetenhauſe noch fehlen. Was helfen mir alle Declamationen „ich 
In aufrichtig liberal, ich habe immer liberal gehandelt“, wenn hier, wo 

irkliche Gefahr für unſere liberale Sache vorliegt, in dieſer Weiſe 
ehandelt wird? Da lobe ich mir doch meine nationalliberalen 
— in Königsberg, welche die ihnen von den Conſervativen 


4 r fogt, man könne nicht mehr mit dem Fr 
iſt Herr Sp 

uns halten? N 
in Halle iſt vielleicht die intereſſanteſte im ganzen preußiſchen Staat. Ich 
kenne eine, die ihr nahezu an Intereſſe 1 und zwar in: 
der Provinz Hannover. Dort candidirt gegenüber dem nationalliberalen 
Abg. Plinke ein Laudrath Göſchen, der in einer Rede 


1 
Wahlen handelt es ſich um 5 Jahre einer den ; 
Zeit für die ganze zukünftige Entwicklung ßens. Ein junger kräftiger 
cher hat den Thron beſtiegen, er bat in feiner Proclamation an ſein 

olk erklärt, daß er demſelben mit Vertrauen entgegenkomme. Er hat 
durch einen Bewohner dieſer Provinz, wie wir annehmen, in autoritativer 
Weile verlauten laſſen, daß er über den Parteien ſtehe und mit jeder 


Partei im Intereſſe des Vaterlandes zuſammenzuarbeiten bereit ſei. 
Wir werden gewiß unbefangen jede Vorlage prüfen, ſie mag 
kommen, von welcher Regierung ſie wolle. Wir verwahren 


uns aber dagegen, daß, wenn wir aus gewiſſenhafter Ueberzeugung ein 
Nein ſagen, Er dies thun gegen König und Vaterland. Im Gegentheil. 
wir glauben, dem Vaterlande keinen größeren Dienſt zu erweiſen, als in 
dem Augenblick, wo wir — und gern thun wir es nicht — nein fagen. 


Kleine Chronik. 


„ Von der Aknſtikprobe im neuen Burgtheater und von der 
Schlußvorſtellung im alten Burgtheater, über welche unſer Wiener 
Mitarbeiter Eckart im Feuilleton unſeres Blattes ausführlich berichtet 
hat, erhalten wir von einem jungen Breslauer Kunftfveunde, der ſich zur 
Fin in Wien befindet, eine Schilderung, welche noch einige intereſſante 

Einzelheiten verzeichnet und namentlich die Stimmung, die am Tage des 

Abſchieds vom alten Burgtheater vor und in dem a geherrſcht hat, 
in unmittelbarſter Anſchaulichkeit erkennen läßt. Es heißt in dieſer Schil⸗ 
derung in Bezug auf die erſte Probe im neuen Hauſe: Der Kaiſer, der 
König von Sachſen, alle Erzherzöge waren zugegen. Die Mitglieder des 
Burgtheaters hatten ſich auf die verſchiedenſten Plätze des Hauſes vertheilt. 
Auf der vierten Galerie z. B., die wegen ihrer ungeheuren Ausdehnung 
in Staunen ſetzt, ſaß Fräul. Hohenfels mit dem Baron Berger, auf der 
dritten Galerie der Director des Burgtheaters, Sonnenthal, im Parquet 
Lewinsky ꝛc., um die Akuſtik des Hauſes zu erproben. — Bei der 
Schlußvorſtellung im alten Hauſe hatte unſer begeiſterter Gewährsmann 
ſich auf der vierten Gallerie gegenüber der 1 mit allen 
Mitteln der Güte und Gewalt einen Platz erkämpft. Er ſchreibt nun u. A.: 
„Sonnenthal begann den Vortrag des Epilogs mit Schluchzen — und 
alle auf der Bühne Anweſenden ſchluchzten mit, desgleichen das Publikum. 
Es war wie ein Abſchied für ewig. Für pie war es überwältigend, 
dieſe Liebe zur Kunſt und den Künſtlern, dieſes innere Verwachſenſein 
der Bühne mit dem Publikum zu ſehen. Die raſenden, minutenlangen 
Beifallsſtürme nach jeder Pauſe im Vortrag kann man ſich nicht vor⸗ 
ftellen. Die Kronprinzeſſin ſchnitt von der Logendraperie eine Quaſte 
los und dies war das Signal zum allgemeinen Mitnehmen von Andenken 
an das alte, jedem Wiener b lieb ‚gewordene Haus. Viele von den 
Galleriebeſuchern riſſen vom dem rothen Lederüberzuge der Bänke Stücke 
ab, um dieſelben als Reliquie aufzubewahren 


Der Architektur und Landſchaftsmaler Profeſſor Wilhelm 
Rieſſtahl ift am 11. October in München im 62. Lebensjahre geſtorben. 
Nach ſeiner künſtleriſchen 3 gehörte der Verſtorbene, deſſen 
Geburtsort Neu⸗Strelitz iſt, der Berliner Schule an. Um die Mitte der 
vierziger Jahre kam er nach Berlin, um bei Gropius und Gerſt die 
Decorationsmalerei zu erlernen. Da er aber in ihrem Atelier keine Auf⸗ 
nahme finden konnte, ſchloß er ſich an den romantiſchen Landſchaftsmaler 
Wilhelm Schirmer an. Im Jahre 184 zeichnete er die architektoniſchen 
Illuſtrationen für Kugler's Kunſtgeſchichte und eignete ſich dadurch eine 
gründliche Vorbildung für die Architekturmalerei an, welche er ſpäter mit 

rößtem Erfolge cultivixen ſollte. Zunächſt wandte er ſich jedoch der Darſtellung 
er e Landſchaft, welche er auf Studienreiſen nach Rügen, Weſt⸗ 
falen und dem Teutoburger Wald kennen gelernt, und nach einer Reife 
in die baieriſchen und ſchweizeriſchen. Alpen der Schilderung der ernſten 
Gebirgsnatur in Verbindung mit einer bedeutſamen, mit der Stimmung 
der Landſchaft 1 Staffage zu. Sein erſtes hervorragendes Bild 
dieſer Art war die „Trauerverſammlung in Appenzell“. Ihm folgte die „Feld⸗ 
andacht Paſſeyrer Hirten“ (in der Berliner Nationalgalerie), welche dem 
Künſtler die goldene Medaille der Kunſtausſtellung einbrachte und 1869 
der ebenfalls im Beſitz der Berliner Nationalgalerie befindliche „Aller⸗ 


Ich frage die Männer, die uns angreifen: was haben wir denn von dieſem 
Nein? Ernten wir Ehren, gewinnen wir Stellungen, erwerben wir Ver⸗ 
mögen, bekommen wir Ehrenzeichen? Nein, wir ernten nichts als die 
ſchmählichſten Angriffe der Gegner. Aber höher als alles Andere ſteht 
das ſtolze Bewußtſein, in einer großen Zeit dem Vaterlande die Dienſte 
geleiſtet zu haben, welche die gewiſſenhafte Ueberzeugung vorſchreibt. Leb⸗ 
hafter Beifall.) Die Tage, in denen wir leben, bewegen mehr als andere 
unſer Herz. Wir werden in den nächſten Tagen den Geburtstag des 
heimgegangenen Kaiſers Friedrich feiern, in ſtiller Einkehr bei 
uns ſelbſt das Teſtament, welches er der Nation hinterlaſſen, noch einmal 


uns vor die Seele führend, und ich hoffe, daß die politiſchen Betrachtungen,] Adju 


die wir am 18. October anſtellen werden, in uns den Entſchluß reifen 
laſſen werden, dem Panier treu zu bleiben, welches er erhoben hat zum 
freiſinnigen Ausbau der deutſchen Nation. Die Tage, in denen wir leben, 
ewähren uns nach einer anderen Richtung hin eine große Genugthuung. 
Alle Herzen ſind voll Jubel und Freude darüber, daß der Kaiſer von Deuͤtſchlan 
in dieſen = in Oeſterreich und Italien den Freundſchaftsbund 
erneuert hat, den ſein Großvater und ſein Vater geſchloſſen. Mit Jubel 
wird das deutſche Volk in allen ſeinen Theilen dieſem Bunde zuſtimmen, 
und wir werden dieſer Politik wahrlich auch nicht ein Steinchen in den 
Weg legen; denn fie iſt die Bürgſchaft für den europäiſchen Frieden und 
für die Entwicklung unſerer Civiliſation und derjenigen der Culturvölker 
überhaupt. Wir freuen uns unſerer Machtſtellung, wir freuen uns des 
einig gewordenen Deutſchlands; aber wir laſſen nicht ab, den Ruf weiter 
erſchallen zu laſſen, daß das Werk erſt vollendet iſt, wenn ein freies 
Volk auf deutſchem Boden zu deutſcher Culturarbeit geeint iſt. Aber 
darauf kommt es vor Allem an, daß wir uns reif machen für dieſe 
große civiliſatoriſche Arbeit, daß wir nimmer raſten. Ein einheitliches 
ſtarkes Deutſchland und die Freiheit mit dabei — dann können wir 
zufrieden und glücklich leben als eins der größten Culturvölker der Welt. 
(Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall.) Im Laufe der Berathung ergriff 
ein Socialdemokrat das Wort, der für Wahlenthaltung des arbeitenden 
Volkes eintrat. Rickert bezeichnete jede Wahlenthaltung als einen poli⸗ 
tiſchen Selbſtmord. Die Herren Spielberg und Rieke wurden hierauf zu 
Candidaten für Halle und Saalkreis erklärt. 

3 Berlin, 15. October. [Berliner Neuigkeiten.] In der Linden⸗ 
ſtraße werden jetzt die Baulichkeiten auf 3 Grundſtücken nahe der Kom⸗ 
mandantenſtraße niedergeriſſen. An ihrer Stelle wird ſich die Synagoge 
für den Südweſten Berlins, deren Bau ſchon lange geplant iſt, erheben. 

Das jetzt fertiggeſtellte Dr. Oppenheim'ſche Sanatorium am 
Hanſaplatze, in der Nähe des Thiergartens und an einem Platze gelegen, 
welcher noch gärtneriſch ausgeſchmückt werden wird, iſt die erſte Privat⸗ 
klinik in Berlin, welche nach Ausſtattung und Lage allen hygieniſchen An⸗ 
forderungen eutſpricht und ſich den öffentlichen Anſtalten ähnlicher Art an 
die Seite ſtellen kann. Das villenartige Gebäude iſt nach der neuen 
Bauordnung angelegt. Die beiden Obergeſchoſſe enthalten je 16 Kranken⸗ 
zimmer, während im Hochparterre ſich außer Wohnungen der Beamten 
auch die für den gemeinſamen Aufenthalt der Kranken beſtimmten Räum⸗ 
lichkeiten befinden. Für Desinfection iſt in ausgiebigſter Weiſe geſorgt. 

Eine originelle Art von Reclame hat ein iefiger Gaſtwirth erdacht. 
Er heftet den von ihm zu dem Zwecke Angeſtellten den kleinen Zettel mit 
der Empfehlung ſeines Locals hinten am Rocke an, daß Jedermann der 
Meinung iſt, dem Betreffenden ſei ein Schabernack geſpielt worden. Die 
Zettel werden daher im Vorübergehen ſehr eifrig geleſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. October. 


H. Kunſtgewerbeverein. Am Freitag Abend hielt Dr. Schick im 
Vereinslocale des Kunſtgewerbevereins im Concerthauſe einen intereſſanten 
Vortrag über die Vincenzlirche. Nach einer hiſtoriſchen Einleitung erging 
ſich Dr. Schick des Näheren über den Werth der künſtleriſch ausge 4 7 
Arbeiten in derſelben. Im Anſchluß an das von Dr. Schick Geſagte 
machte Erzprieſter Schmidt noch einige recht intereſſante Mittheilungen 
über die neuere Reſtauration dieſer Kirche, deren Beſuch dem Verein zu 
näher zu beſtimmender Stunde in zuvorkommendſter Weiſe geſtattet iſt. 


eim; ſie ward jedoch ſpäter in der jetzigen Art wieder 


törung 
erlandesgerichts⸗ 


aufgebaut. Zu erwähnen wäre noch, daß das heutige 
gebäude das frühere St. Vincenzkloſter war. 

—y. Humboldtverein für Volksbildung. Um allen Kreiſen feiner 
Mitgliedſchaft die Theilnahme am Stiftungsfeſte zu ermöglichen, veran⸗ 
ſtaltet der Humboldtverein zur Feier des eren, an Stelle der bisher 
üblich geweſenen Soirée mit gemeinſchaftlicher Tafel, in dieſem Jahre 
einen großen geſelligen Abend, welcher am 27. October im Liebich'ſchen 
Concertſaale ftattfinden ſoll. — Das Programm eröffnet ein wiſſenſchaft⸗ 
licher Vortrag des Vorſitzenden, Oberlehrers Dr. Gärtner, und ſchließt 
mit einem Tanzvergnügen. Die anderen Theile follen eine Reihe inſtru⸗ 
mentaler und vocaler, . declamatoriſcher Vorträge bieten, zu deren 
Ausführung ſich zahlreiche Kräfte aus hieſigen Kunſtkreiſen dem Verein 
zur Verfügung geſtellt haben. Auch eine theatraliſche Aufführung der 
unter Leitung des Lehrers Boer ſtehenden Lehrlingsvereinigung 
Ausſicht genommen. ! 

-s- Definitive Auſtellung der Adinvanten. Wie die königliche 
Regierung zu Breslau in einem an ſämmtliche Kreisſchulinſpectoren ihres 


ſeelentag in Bregenz“. In demſelben Jahre verließ er Berlin, um nach 
Rom zu gehen, wo er ſich ebenſoſehr in das Studium der dortigen Bau⸗ 
denkmäler wie in das Leben der Geiſtlichkeit und ihrer Umgebung ver⸗ 
25 welchem er zumeiſt die Staffage zu ſeinen 3 Straßen⸗ 
ildern und architektoniſchen Interieurs entnahm. Nach ſeiner Rückkehr 
war er bis 1873 als Profeſſor an der Kunſtſchule in Karlsruhe thätig, 
unterbrach dann aber ſeine Lehrthätigkeit, um zum zweiten Male na 
Rom zu gehen. Im Jahre 1875 kehrte er als Director an die Karlsruher 
Kunftſchule zurück, in welcher Stellung er bis 1877 verblieb. Nach aber⸗ 
maligem längeren Aufenthalte in Rom ließ er ſich in München nieder. 
Von beſonderem patriotiſchen Intereſſe unter Riefſtahls Bildern iſt eine 
Anſicht des Schloſſes Hohenzieritz, welche, als eine Erinnerung an den 
Tod der Königin Luiſe, von Kaiſer Wilhelm I. angekauft wurde und auf 
der Jubiläums⸗Kunſtausſtellung von 1886 zu ſehen war. In Riefſtahl 
verliert die deutſche Malerei eine künſtleriſche Individualität von ſcharf 
ausgeprägtem Charakter. 


4 N Schleyer, der Erfinder der Volapük, iſt in Konſtanz ge⸗ 
orben. 


Eine Shakeſpeare⸗Denkmal. In Stratford⸗on⸗Avon wurde dieſer 
Tage ein prächtiges Shakeſpeare⸗Denkmal enthüllt. Daſſelbe beſteht aus 
einer Gruppe von Bronzefiguren, welche William Shakeſpeare und vier 
ſeiner größten dramatiſchen Schöpfungen darſtellen, nämlich die Philo⸗ 
ſophie, vertreten durch Hamlet; die Tragödie, vertreten durch L 
Macbeth; die Geſchichte, vertreten durch den Prinzen Heinrich, und die 
Komödie, vertreten durch Falſtaff. Die Figuren find von dem Zud heut 
Lord Ronald Gower modellirt und von demſelben der Stadt Stratford 
5 Geſchenk gemacht worden. Denkmal ſtebt gegenüber der Pfarr⸗ 
irche von Stratford, in welcher die Gebeine Shakeſpeares ruhen. 


Das Flaggenſchiff Nelſons in der Schlacht von Trafalgar, die 
Sisto 1 Baufälligkeit durchgreifenden Ausbeſſerungen 
unterzogen werden mußte, ſoll, wie man aus London ſchreibt, bis zum 
23. November fertiggeſtellt werden. Die Reparaturen haben 10.000 Pfd. 


Sterl. gekoſtet. Die übliche Feier am „Trafalgartage“ an Bord des 
hiſtoriſchen Schiffes kann leider in dieſem Jahre nicht abgehalten werden. 


Ein Damenduell. Aus Paris, 12. d., wird der „Frkf. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Frankreich, das claſſiſche Land des Zweikampfes, ſcheint wieder 
u den Zeiten des Cardinals Richelieu zurückkehren zu wollen, der gegen 
das Ueberhandnehmen des Duells kein anderes wirkſames Mittel mehr 
wußte, als die Todesſtrafe. Schon greifen Damen zum Degen, um das, 
was ſie für ihre Ehre halten, zu — und begnügen ſich nicht mit der 
Nolle, die Urſache von Duellen zu fein. Zwei reizende und ſehr bekannte 
Sterne der Halbwelt, Anna Dobry und Jeanne Keßler, haben geſtern im 
Walde von Meudon die Klingen gekreuzt. Die Eine hatte der Andern 
den Sohn eines reichen Banquiers abwendig gemacht und war von ihr 
deshalb tödtlich beleidigt worden. Vergebens hatte der abtrünnige Geliebte 
ap bie | TE FA e Frauen, u 
überzeugen geſucht. Es mußte Blut fließen. 3 

Re daß der kalte Stahl ſich in die zarten Buſen der Freundinnen 


fette In dem Augenblicke, in welchem die Klingen ſich kreuzten, erſchien 


l . nr Er ſtädtiſche ſogenannte Kuttelwieſe gelegt worden, und zwar in einer geraden 
be. engen Baier Mkens e e Meine e dee in Sünbungen e e e 


Bezirks gerichteten Erlaß unterm 24. September d. J. mittheilt, hat d 
Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten im Aach an ba Winterial 
Reſcript vom 25. April 1840 beſtimmt, daß diejenigen Adjuvanten, welche 
die zweite Prüfung beſtanden haben, nach Ablauf eines Zeitraumes von 
einem bis zu einem und einem n ſeit Ablegung der zweiten 
ng in ihrem Amte definitiv anzuſtellen find, wenn fie ſich während 

dieſes Zeitraumes in und außer dem Amte (er Zufriedenheit geführt 
und auch in ihren dienſtlichen Leiſtungen befriedigt haben. Eine weitere 
Hinausſchiebung der definitiven Anſtellung hat nur ſtattzufinden, wenn 
disciplinariſche Gründe ſolche bedingen. — Eine — in den den 

diuvanten zuſtehenden Gehaltsbezügen und ſonſtigen Emolumenten tritt 
bei der definitiven reg N nicht ein, ſie haben alsdann aber, worauf 
es weſentlich ankommt, bei Dienſtunſähigkeit nach dem Geſetz vom 6ten 
Juli 1885 einen Anſpruch auf Penſion. Seitens der königlichen Regierung 
werden die Kreisſchulinſpectoren veranlaßt, ſobald der in dem vorſtehenden 
Miniſterial⸗Erxlaſſe vorgeſehene Fall eintritt, Antrag auf definitive An⸗ 
feleng 5 genen a 2 
: oſta es. Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werthangabe 
im Gewicht von 3 Klgr. nach den Falklands⸗Inſeln verſandt werden. 
Ueber die Taxen und Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten 
— zen Das beber des 6 

eſitzvberänderuug. Da er dem Grafen zu 

hörige Rittergut Nieder⸗Thomaswaldau, Kreis Ei 3 genen — 
„Niederſchl. Cour.“ mittheilt, von dem Kaufmann Herbert aus Köln für 
1100000 Mark käuflich erworben worden. 

8. Kirchenfuhren. Wie die königliche Regi 
unterm 29. v. Mts. an die Kreislandräthe ihres gerichteten Er⸗ 
laſſe hervorhebt, iſt in Verfolg einer früheren Anordnung derſelben Be 
hörde der Begriff der Kirchenfuhren unter Nr. 8 der Befreiungen zum 
Chauſſeegeldtarif vom 29. Februar 1840 dahin 9 worden, daß 
darunter nur diejenigen Fuhren, gleichviel ob ſie mit eigenem Geſpann 
oder miethweiſe ausgeführt werden, zu verſtehen ſeien, welche Täuflinge 
und Taufzeugen oder Brautpaare und Trauzeugen zur Kirche befördern. 
Dieſe Auslegung kann dem neuerdings ermittelten Material zufolge nicht 
aufrecht erhalten werden, und es ſind künftighin unter „Kirchenfuhren“ 
im Sinne der erwähnten Geſetzesſtelle nicht nur diejenigen Fuhren zu be⸗ 
greifen, vermittelſt deren die betreffenden Parochianen ih zur Verrichtung 
einer beſtimmten gottesdienſtlichen Handlung ame. asp: 2c.) oder 
behufs Beiwohnung des tgottesdienftes an - und Feiertagen 
ur Kirche begeben, ſondern rhaupt alle iel welche von den 
Parochianen benutzt werden, um einer kirchlichreligiöſen Handlung bei⸗ 
uwohnen. Hierbei iſt es ebenfalls gleichgiltig, ob die Fuhrwerke den 

njaffen eigenthümlich gehören oder miethsweiſe angenommen find. 

„ Alarmirung der den Geſtern Nachmittag 6 Uhr 5 Min. 
wurde die Feuerwehr nach dem Muſeumsplatz 12 gerufen. Im Vorder⸗ 
haus brannten in einer im zweiten Stockwerk eine, ube zwei 
Bettſtellen, Betten, ein Nachttiſch, zwei Kleiderſchränke, ſechs Stühle, ein 
Waſchſchrank, Gardinenſtangen nebſt Gardinen, eine Toilette mit Spiegel 
und andere kleinere Geräthſchaften. Die Entſtehungsurſache iſt uner⸗ 
mittelt. Das Feuer war bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht; die 
Rückkunft derſelbe erfolgte 6 Uhr 52 Min. Nachmittag. 


— m — 
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ſchwemmung.] Gegen die Abſicht des e das Schla 
e ee neee eee 
a en n deits r inſpruch er en, 
li K 8 
* 
nommenen Terrain den Schlachthof errichten zu wollen. 


— 2 deutenden ee ausge FR 

a 
lang andauern. Natürlich ift das Gras in Folge deſſen ſo verſauert, — 
die Wieſe, welche vor Jahren einmal 270 Thaler Pacht gebracht hat, 
jetzt kaum noch ebenſo viele Mark einbringt und auch r ſich kein 
Pächter mehr finden will. Es wurde indeß von kundiger Seite wieder⸗ 
darauf hingewieſen, daß die Stelle des Waſſerlaufes, welche den Auf⸗ 
ſtau hauptſächlich verſchulde, nicht auf der Wieſe ſelbſt, ſondern unterhalb 
derſelben in der den Rüdiger'ſchen Erben gehörigen Beſitzung zu ſuchen 
ſei. Jedenfalls beweiſen die unaufhörlichen Beſchwerden über dieſen Zu⸗ 


Bewohner der Liegnitzer Vorſtadt, daß hier 
ein Nothſtand vorliegt, dem im geſundheitlichen Intereſſe ei 


m einiger⸗ 


ſtand, beſonders ſeitens der 
i e ein Ende ge⸗ 
macht werden muß. — Der hieſige Volksbildungsverein, der in einen 

werbeverein umgewandelt wurde, hält am 15. d. M. eine Hauptverſamm⸗ 
lung ab, um über die nöthige Aenderung der Satzungen zu berathen. In 
demſelben Verein wird am 22. d. M. Frl. Ina v. Binzer, Schriftitellerin 
aus Berlin, über die durch Geſetz vom 13. Mai d. J. beſchloſſene Sclaven⸗ 
See ban Braſilien auf Grund mehrjähriger eigener Anſchauung einen 

ortrag halten. 


ſie auf dem Kampfplatze und verhaftete die kühnen Amazonen. Der 
Polizeicommiſſär entließ die Rachſüchtigen mit einer ernſten väterlichen 
Ermahnung. Man zweifelt aber ſehr daran, daß dieſelbe Etwas nützen wird. 


Die ſchöne Poftmeifterin. Seit der Carrière der Gräfin 
der Gemahlin des Reichsverweſers Erzherzog Johann, die bekanntlich als 
Poſtmeiſterstochter das Licht der Welt erblickt hat, iſt das ewig Weibliche 
im Poſtweſen von der Poeſie mehr zur praktiſchen Dienſtleiſtung über⸗ 
gegangen und das mit ſo viel Erfolg, daß heutzutage an den 2 altern 
vieler Kleinſtädte qualificirte Damen mit Briefen und eten mani⸗ 
puliren. Einer Poſtmeiſterin aber, fo erzählt der e loyd“, erfreute 
ſich auch die Ortſchaft Kövesliget im Maramaroſer Comit 


v. Meran, 
der Margarethe Felenyi, einer feſchen Schönheit, die vor Ja 
gleich nach Empfang des Ernennungsdecrets, einen — u amens 
Bela Horwath 3 S ensaufgabe fortan darin 
i i er 1 n 
2 1 au eee Woche on ernte die Königliche (nämlich vom 
Staate angeſtellte) Frau ee e dar Erpeditor, daß er für eini ge 
Tage die Führung des a ne ſch 
— 11 wel ſie, die Poſtmeiſterin, nach Ungva zu bn e 
nöthigt ſei, zum Wale bie ihres dort verſtorbenen ! 
Tagen längstens wollte die F 3 
eine ganze che vergangen und der 
wie auch die Briefmarken längſt ausgegangen, wußte ſich nicht mehr zu 


ady] belfen und telegraphirte daher an die Poſtdirection, welche ſofort die amk⸗ 


lichen Erhebungen einleitete. Auf die nach Ungvar gerichtete Anfrage er⸗ 
folgte die verblüffende Antwort, daß der Napa der —— Post 
meiſterin, Herr Paul Felenyi, nicht im Mindeſten geſtorben ſei, ſondern 
ſich, ganz im Gegentheile, beſten Wohlſeins erfreue und von ſeiner = 
nicht die geringſte Spur gefehen habe. Jetzt iſt bereits als zweifellos 22 
geſtellt, daß die ſchoͤne Poſtmeiſterin von Kövesliget nach Et Bolt 
gebrannt iſt und die Reiſemittel in ausgiebigſter Weife eh bie ſchöne 
kiſtel“ genommen habe. Am allermerkwürdigſten aber — hat. E — 
Frau auf die Flucht den — eigenen Gatten mitgenommen hat. 

ſchieht doch noch manchmal Neues unter der Sonne. 

mal Neues unter der. 


der Polygamiſten. In Detroit (Michigan) fand 
rte unde 2 a des ans der Proceß gegen James 
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8 ges 


5 on der Polygamiſten“, ſtatt. E 
ee Bit 1888 nacht weniger als 33 Frauen geheirathet ab nich 
gerlaſſen zu haben. Fünfzehn der Frauen erſchienen mit ihren Trauungs⸗ 
ſcheinen vor Gericht. Broten veröffentlichte beiſpielsweiſe in ben Zeitungen 
eine Anzeige, daß er eine Erzieherin ſuche. Er wählte ſich unter den 
Socha derlles er feine Frau ae ee he Hetcieh 
u 
Die Schuld des Angeklagten war berarti 2 e e N 
Bertheldigung aufgab und ihn der Gna der cher — öl. Or 1 
en : e der empfahl. ow 
2 on 1 ſeine — — e daß er ut — 
5 e Fr 
en Habe, un dez Diele geiterden e Se er 
Minuten beiſammen und erklärte ihn für ſchuldig. 
in einigen Tagen gefällt werden. 


orben ſei. Di „blieb nur vier 
1 „Das wrthel wird erſt 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 16. Oct. Die Beſchlagnahme der Schrift Mackenzie s 
erfolgte auf Grund der 88 95, 185, 186 und 200 des Strafgeſetz⸗ 
buche.) — Beim Feſte auf dem Capitol zeichnete der Kaiſer den 
Grafen Douglas auffallend aus. — Die „Nationalzeitung“ beſtätigt, 
daß der Papſt die Rede auf die Wiederherſtellung der weltlichen Ge⸗ 
walt brachte, der Kaiſer aber es ablehnte, darauf einzugehen. 

* Paris, 16. Octbr. Man will bemerken, daß Boulanger 
auch in der Kammer mehr Anhänger gewonnen habe. Boulanger's 
Wagen erregte geſtern vor dem Hotel Bourbon einen Auflauf. — 
Die boulangiſtiſche Menge wollte den zweiten Vorſteher des Pariſer 
Stadtraths, Joffrin, der als Gegner Boulanger's bekannt iſt, in die 
Seine werfen. Die Polizei mußte denſelben retten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Darmſtadt, 16. Oetbr. Die hier zum Beſuch der großherzog⸗ 
lichen Familie weilende verwittwete Erbprinzeſſin von Anhalt erhielt 
die Nachricht vom Tode ihres Bruders, des Landgrafen von 
Heſſen, welcher auf einer Fahrt nach Batavia in Singapore durch 
einen Sturz über Bord verunglückte. 

Rom, 16. Oct. Der von den Notabeln der deutſchen Colonie 
und vom deutſchen Künſtlerverein zu Ehren des Beſuchs des Kaiſers 
geſtern Abend abgehaltene Feſteommers nahm einen überaus 
glänzenden Verlauf. Die Feier begann mit dem Geſang eines patrio⸗ 
tiſchen deutſchen Liedes. Daran ſchloß ſich das Abſingen der 
preußiſchen und auf Verlangen der Theilnehmer das Abſingen 
der italieniſchen Volkshymne. Der Präfident des deutſchen Künſtler⸗ 
vereins, Gerhardt, hielt eine Anſprache, in welcher er unter Hinweis auf 
die deutſch⸗italieniſche Allianz und den Kampf beider Länder für ihre 
Einheit an die ſchon zwiſchen Kaiſer Wilhelm I. und Konig Victor 
Emanuel gepflegte Freundschaft erinnerte, die auf König Humbert und 
Kaiſer Friedrich übergegangen und jetzt von Kaiſer Wilhelm II. aufs 
Neue beſiegelt ſei, der mit den von ihm unternommenen Reifen der 
Sache des Friedens diene. Das Feſt war von etwa 400 Theil⸗ 
nehmern beſucht, darunter der preußiſche Geſandte am Vatican, 
Schlözer, und der deutſche Conſul Naſt. 

Rom, 16. October. Heute früh 7 Uhr 5 Min. verkündigte 
eine Artillexiefalve die Abfahrt Kaiſer Wilhelms und König 
Humberts vom Quirinal nach dem Bahnhof. Das Wetter iſt pracht⸗ 
voll. Auf dem Wege zum Bahnhof wurden die Monarchen mit nicht 


6) § 95. Wer den er, feinen Landesherrn oder während feines 
Srrientbatts in Ey en deſſen Landesherrn beleidigt, wird 
mit Gefängniß nicht unter zwei Monaten oder mit Feſt t bis 
zu fünf Jahren beſtraft. > 

$ 185. Die Beleidigung wird mit Geldftrafe bis zu zweihundert 
Thalern oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu Einem Jahre und, 
wenn die Beleidigung mittels einer Thätlichkeit begangen wird, mit 
ſtrafe bis zu fünfhundert Thalern oder mit Gefängniß bis zu 
zwei Jahren beſtraft. 
§ 186. Wer in Beziehung auf einen Anderen eine Thatſache be⸗ 
hauptet oder verbreitet, welche denſelben verächtlich zu machen oder in 
der öffentlichen Meinung berabzumürdigen geeignet iſt, wird, wenn 
nicht dieſe Thatſache erweislich wahr iſt, wegen Beleidigung mit 
Geldftrafe bis zu zweihundert Thalern oder mit Haft oder mit Ge 
fängniß bis zu Ei Jahre und, wenn die Beleidigung öffentlich 
oder durch Verbreitung von Schriften, Abbildungen oder ſtellun⸗ 
gen begangen ift, mit Geldſtrafe 2.3 fünfhundert Thalern oder mit 
Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. 
200. Wird wegen einer öffentlich oder durch Verbreikung von 
Schriften, Darſtellungen oder Abbildungen begangenen Beleidigung 
auf Strafe erkannt, ſo iſt zugleich dem Beleidigten die Befugniß zu⸗ 
jeipredien, die Verurtheilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich 
ekannt zu machen. Die Art der Bekanntmachung, ſowie die Friſt 
zu derſelben iſt in dem Urtheile zu beſtimmen. : 
Erfolgte die Beleidigung in einer Zeitung oder 5 ſo iſt 
der verfügende Theil des Urtheils auf Antrag des . durch 
die 3 — — und Ds wenn möglich durch diefelbe Zeitung 
r Zeit annt zu machen. 85 ae 
a Aaleldinen ift — Koſten des Schuldigen eine Ausfertigung 
des Urtheils zu ertheilen. 


aufgeſtellten Muſikcorps ſpielten die preußiſche Nationalhymne. Die 
Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden waren auf dem Bahnhofe. 
Der Extrazug nach Neapel ſetzte ſich um 8 Uhr 12 Minuten in 
Bewegung. 

Paris, 16. October. Die Majorität, welche Floquet das Ver⸗ 
trauensvotum ertheilte, beſtand aus 299 Republikanern, die Minorität 
aus 152 Mitgliedern der Rechten, 7 Boulangiſten und 8 Republikanern. 
Die Miniſter, Unterſtaatsſecretäre und 67 Republikaner, meiſt Ferryſten, 
enthielten ſich der Abſtimmung. Die radicalen Blätter erblicken in 
dem Votum eine Befeſtigung des Miniſteriums das nun wahrſcheinlich 
bis zu den Wahlen bleiben werde; die monarchiſtiſchen ſind im Allge⸗ 
meinen der nämlichen Anſchauung; die gemäßigt republikaniſchen be⸗ 
klagen ſich über die Schwäche, die des Centrums über die Blindheit 
des Cabinets, welches in die Republik Breſche lege. 

London, 15. October. Den „Daily News“ wird aus Simla 
gemeldet: Zuverläſſigen Nachrichten aus Herat zufolge iſt Iſhak Khan 
nach Kerki (Bochara) geflüchtet. Die Truppen des Emirs haben 
Mazar beſetzt, wo die Ueberbleibſel der Armee Iſhak Khans die Waffen 
ſtreckten. Die Rebellion iſt beendet, die Autorität des Emirs in 
ganz Afghaniſch⸗Turkeſtan wieder hergeſtellt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


enden wollenden Zuruſen begrüßt. Die in gewiſſen — 


Breslau, 15. October, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 531 m, U.⸗P. + 1,65 m 
— 16. October, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,14 m, U.⸗P. + 1,27 m. 
Steinau a. O., 15. Oetbr., 8 Uhr Vorm. UP. 3, m. — Steig 


ſehr langſam. 
— 16. Oetbr., 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,29 m. Fällt. 
Slogan, 15. Octbr., 7 Uhr Vorm. UP. 3.14 m. Steigt langſam. 
— 16. Octbr., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,24 m. Steigt langſam. 


Litterariſches. 
Encyklopädie der Naturwiſſenſchaften. Erſte Abtheilung, 55. bis 
57. Lieferung. Zweite Abtheilung, 48. Lieferung. Breslau, Eduard 
Trewendt, 1888. Vier neue Lieferungen der Eneyklopädie der Natur⸗ 
wiſſenſchaften liegen wiederum vor, die von der gleichmäßig fortſchreitenden 
Entwicklung des großen Unternehmens Zeugniß ablegen. Die weiteſte 
Förderung hat in obigen das „Handbuch der Botanik“ gefunden, von 
die 21. und 22. 1 find, die den Schluß des Zimmer: 
mann'ſchen Aufſatzes: „Die Morphologie und Phyſiologie der Pflanzen⸗ 
zelle“ und den größten Theil einer werthvollen Abhandlung von Hofrath 
Prof. Dr. Schenk, dem Herausgeber des Handbuches, bringen. Letztere, 
den Titel „Die foſſilen Pflanzenreſte“ führende Arbeit, deren praktiſcher 
Nutzen noch durch Beigabe zablreicher guter Holzſchnitte erhöht wird, 
dürfte dem lebhaften Interreſſe weiter Fachkreiſe begegnen. Vom „Hand- 
wörterbuch der Zoologie, Anfhropologie und Ethn liegt 
der 23. Lieferung diefer Disciplin bereits der Schluß des V. Bandes vor. 
Aus dem überaus reichen Inhalte derſelben ſeien diesmal erwähnt die 
Artikel „Mytilus, Nanina, Nautilus“ von Prof von Martens, „Muskel⸗ 
ſuſtementwicklung“ und „Nemathelminthen⸗Entwicklung“ von Griesbach, 
„Nematoda“ und „Nemertina“ von Weinland (beide mit Illuſtrationen). 
Ferner finden wir von Dr. R. Neuhauß, einem neuen Mitarbeiter, 
außer dem Aufſatze „Menſchenracen“ zwei den „Kiefer von La Naulette“ 
und „Neandertbal⸗Schädel“ behandelnde hochintereſſante Beiträge; 
daſſelbe gilt von Sußdorf's „Muskelſunction“ und „Muskelſtröme“, 
ſowie den vielen Hellwald' ſchen Artikeln, non denen „Mzab, Naga, 
Neger“ genannt ſeien. — Abtheilung II., Lfg. 48, enthält die 28. Lieferun 
des „Handwörterbuchs der Chemie“ mit den Aufſätzen: „Kohlenſto 
(Schluß) — Kohlenwaſſerſtoffe — Kupfer — Lactone und Lactonjäuren“. 
Hier iſt in erſter Reihe die von Profeſſor Biedermann verfaßte und 
zn ah Abhandlung über „Kupfer“ weitgehender Beachtung zu 


Aus dem Tollhanfe des Lebens. Zeitgenöſſiſche Satiren von 
Julian Weiß. Leipzig. Verlag von Reinhold Werther. — So 
manche Zuſtände unſerer Tage fordern die Satire zu heraus, nicht 
jedem aber iſt es — Satiren zu ſchreiben. Zu den wenigen, denen 
dieſe nicht häufig anzutreffende Gabe verliehen 9 Julian 3» 
der in vorliegendem Büchlein von neuem den Beweis erbracht hat, daß 
feine ſatiriſche Ader noch lange nicht erſchöpft iſt. Wer den Inhalt von 
den „Anfzeichnungen eines Seelenriechers“ an bis zum „Bacillus der 
Liebe“ geleſen, wird zugeben müſſen, daß das Leben der Menſchen bis⸗ 
weilen wirklich toll iſt, und ſich beſtreben, für ſeine Perſon wenigſtens der 
Tollheit möglichſt fern zu bleiben. 


a Schock = 600 Klgr. 24,00 


mit — Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. 60—70 Pf., 


Weniger haden uns deſſelben Derfaſſers „Leichte Reizungen “ di 
auch im Verlage von Reinhold Werther erſchienen find, gefallen „Die 
„Reizungen“ ſind zu leicht, um merkliche Eindrücke machen zu können. 

— 


Handels-Zeitung. 


W. z B. ee = Oetbr. Die . auf die 4 

argentinische Anleihe ist wegen Ueberzeichnung in D 

sofort nach Eröffnung geschlossen ee = 3 
Rotterdam, 16. Octbr. Vormittag — Uhr — Min. [Original- 

Telegramm der „Breslauer — Ablauf der von au: Niederl, 

Handels-Gesellschaft heute abgehaltenen Auction über 29 868 Ballen 

Java-, ig Kisten und 102 Ballen Padang-Kaffee. 


1. Tadan Taxe 45½ Ablauf 493),. . 
„. 4. Tassirean „ 4% „ 48%. 
Nr. Beschreibung. Taxe. Ablauf. 
R. 1. Kedirie 451, C. 48½ C 
R. 4. Preanger 50 C. 521, C. 
R. 6. Tagal 45½ C. 50 
R. 12. P reanger 45½ C. 49%, C. 


$ Striegau, 15. Octbr. [Vom Getreide- und Produeten- 
markte.] Auf dem heut a tenen Wochenmarkte, der von Ver- 
käufern und Käufern ziemlich zahlreich besucht war, wurden für 
100 Klgr. folgende Preise bezahlt: Weizen schwer 17,90—18,50 M., 
mittel 16,70—17,30 Mark, leicht 15,50—16,10 M., Roggen schwer 16.20 
bis 16,80 M., mittel 15,00—15,60 M., leicht 14. 14,50 M., Gerste 
schwer 15,40—16,00 M., mittel 14,20—14,80 Mark, leicht 13,00—13,60 M., 
Hafer schwer 13,60—14,20 M., mittel 12,40—13,00 M., leicht 11,20 bis 
11,80 M., Kartoffeln 5,00—6,00 M., Heu 6,20—6,60 Mark, Richtstroh 
2 Mark, Krummstroh 21,00 Mark, Butter 
& KIgr. 1,80—2,00 M., Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 24—30 Pf., 
En P£, Eier pro Schock 2,80 —3,00 M., Kraut à Schock 2,00 
is 5 

A Breslau, 13. Oet. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise) 
In Folge der mehrtägi starken Regengüsse war der Marktverkehr 


gen 
dem im Laufe dieser Woche sehr beeinträchtigt, weil eine bedeutende Zahl 


von Verkäufern fehlte. Die Obstzufuhr, welche im Grossen und Ganzen 
etwas nachgelassen hat, ist nunmehr noch als eine sehr lebhafte zu be- 
zeichnen. Grosse Transporte von Weisskohl zum Einhobeln und Ueber- 
wintern werden täglich an Vietualienhändler und verschiedene Haus- 
haltungen überbracht. Notirungen: n 

Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 


Fleischwaaren. Rindfleisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelffeisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
räucherter Speek pro 
fd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 70 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüisse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
6—7 M., Auerhenne Stück 4 M., Gänse Stück 4—8 M., Enten pro 
Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2.50 Mark, 
Hühnerhahn pro Stück 1 1.30 M., Henne 1.50 —1, 80 Mark, Poularden 
6—8 M. junge Hühner, Paar 1.20—1.50 M., Tauben pro Paar 60—80 Pt, 
lein Portion 50—60 Pf. Gänseleber Stück 1 M. 
Feld- und Gartenfrüchte. 


schoten, 3 Stück 10 Pr, pro Liter 50 Pf., Knoblauch pre Liter 
40 i pro Lir. 1, 201,60 M., Schnittlauch 2 Bd. 3 Pf., Meer- 
rettig pro Mandel 1,50—3 M., Borr& pro Geb. 5 Pf., Petersilie pro Bund 


1503,50 M. 


Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 


20—40 Pf. Birnen 2 Liter 20-30 Pf., Tafelbirnen Liter 50 Pf., Koch- 


4 Breslau, 16. Oetober. [Von der Börse.] Die Börse begann 
heute das Geschäft in beruhigter Haltung. Die internationalen Werthe, 
sowie Bergwerkspapiere gingen sümmtlich über'gestrige Berliner Schluss- 
course hinausr. Im Laufe des Verkehrs schwächte sich jedoch die 
Tendenz wesentlich ab, die Preise gingen zurück und konnten sich 
erst am Schlusse etwas erholen, als Berlin bessere Stimmung [meldete, 
Rubelnoten blieben allein bis zu Ende lustlos und träge. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 12%), Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 165—1/;—1643/, bez., Ungar. Goldrente 84½ —½ bez., Ungar. 
Papierrente 76—½ ben., Vereinigte Königs- und Laurahütte 132% bis 
133½¼— 132% ben., Donnersmarckhütte 64½ Gd., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 111½— / bez., Russ. 1880er Anleihe 85¼ bez., Russ. 1884er 
Anleihe 99% bez., Orient-Anleihe II 63% bez., Russ. Valuta 218 ¼ bis 
218 —¼ bez., Türken 15¼½ ben, Egypter 821%, bez., Italiener 96 bez. 

Nachbörse: etwas besser. (Course von 1¾ Uhr.) Oesterr. 
Credit-Actien 1649], Ungar. Goldrente 84%, Vereinigte Königs- und 
‚urahütte 132%, Russ. Valuta 218 ½. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Merlin, 1b. October, 1 Uhr 55 Min. Credit-Aetien 164, 50 Dis- 


eonto-Commandit —, —. g- 


Berlin, 16. Octbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 164, 75. Staats- 
bahn 105, 50. Italiener 95, 90. Laurahütte 132, 30. 1880er Russen 
85, 20. Russ. Noten 218, 50. &proc. Ungar. Goldrente &, 20. 188er 
Russen 99, 70. Orient-Anleihe II 63, 80. Mainzer 108. 50. Disconto- 
Commandit 229, 60. Aproc, Egypter 82, 40. Ziemlich fest, 

Wien, 16. October, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Aetien 313, 30. 
Marknoten 59, 47. 4proc. ungar. Goldrente 100, 50. Besser. 


Wien, 16. October, 11 Uhr 10Min. Oesterr. Credit-Aetien 313. 30. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 250,30. Lombarden 106, 75. ren 
209, 50. Oesterr. Silberrente —, —. Harknoten 59, 45, 40% ungar. 
Goldrente 100, 60. Ungar. Papierrente 91, 15. Elbethalbahn 196, 25. 
Ruhig. 

Frankfurt a. M., 16. October. Mittag. Credit-Actien 262, 50. 
Staatsbahn 209, 75. Lombarden —, —. Galizier 176, —. Ungarische 
Goldrente 84, 20. Egypter 82, 50. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Paris, 16. Oct. 9 Rente 82, 321/,. Neueste Anleihe 1872 105, 60. 
Italiener 96, 40. Staatsbahn 535, —. Egypter 


421, 25. Behauptet. 
London, 16. October. Console 97, 37. 1873er Russen 99, 12. 


Lombarden —, —. 


Egypter 82, 09. Schön. 
Wien, 16. October. [Schluss- Course. ] Schwach. 

Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Credit-Actien.. 315 10 312 60 l Marknoten ........ 59 40| 59 47 
St.-Eis.-A.-Cert. 248 60 |249 75 40% ung. Goldrente. 100 90 100 50 
Lomb. Eisenb,. 106 50. 106 75 Süberrente 82 40 82 30 
Galizier — 209 50 London.. 121 60121 60 
Napoleonsd’or . 63 Ungar. Papierrente. 91 37| 91 20 


9 62 9 
„ Nach Schluss der Börse 310,50 


Breslau, 16. October 1888 


* 


Sep ® 


Berlin, 16. Oct. [Amtliche Schluss-Conrse.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. a in 2 
Cours vom 15. ! 16. 5 urs vom 5 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 90 87 70 P. Reiche- And 4% 108 10103 10 
Gotthardt-Bahn .ult. 132 10 184 40| do. =. Pur, 2 2 — — 

Bü TER ; — Posener 8 
Lübeck-Büchen 173 60 173 do. 30,00 101 40 101 20 
. e 
- wie j 0.31% x h 
1 161 60180 40 40. Pr. Anl. 485 178 90 173 70 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do3½ % St.-Schldseh 101 40101 40 
59 901 59 20 Schl. 4½% P Tabr.L. A 101 80 101 80 
do. Rentenbriefe. — per 80 
Eisenbahn-Prioritäts-O en. 
Bank - Actlen. Oberschl.34½0% Lit. E. 101 30 — — 
Bresl.Diseontobank. 111 60110 40 4 ½¼0% 1879 104 — 104 — 
do. Wechslervbank. — — 100 —R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Deutsche Bank 172 90 172 10 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 230 70 228 75 Egypter 4% 82 70 82 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 70 164 20 | hlalienische Rente. 
Schles. Bankverein. 124 10 123 90] Mexikaner 


Industrie-Gesellschaſten. 
Bismarckhätte ..... 173 50172 70 do. 4% % Silberr. 
Bochum. Gusssthl.ult 184 50181 50 do. 50er Loose. 119 60/11 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — — —|Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandbr. 
do. Pferdebahn. . 137 —!137 — | Rum. 5% Staats-Obl. 


do. 6% do. do. 
Russ. 10er zer 85 40 
do, 4½B.-Cr.-Pfbr. 


do. 1883er Goldr. 114 20 
do. Orient-Anl. II. 


Mainz-Ludwigshaf.. 108 90:108 30| do. 
Mittelmeerbahn . 


Breslau-Warschau.- 
Ostpreuss. Südbahn. 120 —1119 50 


dours- O Blakt. 


Donnersmarckhätte. 64 50 63 
Dortm. Union St.-Pr. 94 20: 93 
Erdmannsdrf. Spinn. 96 — 97 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 168 3016 
Hofm. Waggonfabrik 157 25 Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 131 90131 Türkische Anleihe, 
Laurahütte ........ 134 90:132 5 
Obschl. Chamotte-F. 164 50164 50 do. 
do. Eisb.-Bed. 111 20110 70 Ung. 4% Goldrente 
do. Eisen-Ind. 202 —j198 50 de. 
\ 


2888888888888 
S888 8888888888 


76 — 

do. Portl.-Cem. 150 — 150 — Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 50129 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 169 75169 50 
Redenhütte St-Pr.. 125 70124 50 Russ. Bankn. 100 SR. 219 — 218 — 

do. Oblig... 115 — 115 — Wechsel. 
Schlesischer Cement 225 50/233 70 Amsterdam 8 T. . 168 75 168 55 

do. Dampf.-Comp. 134 — 134 20 London 1 Lstrl. 8 T. 20 41! 
do. Feuerversich. — —2015—] do. 1 „ 3M. | 
do. Zinkh. St.-Act. 146 501146 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 
do. St.-Pr.-A. 146 70146 — | Wien 100 Fl. 8 T. 168 25 
Tarnowitzer Act... 60 do. 100 Fl. 2 M. 167 15 166 60 
do. St.-Pr. — — 104 — | Warschau 1008R8 T. 218 40| 217 50 
Piivat-Discont 3½ % 


167 80 f 


L 
Berlin, 16. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Matt. 


Cours vom 15. | 16. Cours vom 15. | it 
Oesterr. Credit. ult 164 37 163 75 | Mainz-Ludwigsh.ult. 108 50107 87 
Dise.-Command..ult 229 37 228 37 Drim. Unionst Pr. alt. 93 75} 92 50 
Berl. Handelsges. ult 177 50 176 12 Laurahütte ..... t. 131 50130 50 
Frunzosen ult 104 75 105 37 Baypter FEB ult. 82 37 82 50 
Lombarden ult. 45 50 45 25 Italiener ult. 96 — 95 75 
— ..... ult 88 50 88 — Ungar. Goldrente ult. 84 25| 83 87 
Lübeek-Büchem .ult. 173 75 171 75 Ruse. 1880er Anl. ult. 85 — 84 75 
Mariend.-Mlawkault 2 75 90 25] Russ. 1884er Anl. ult. 99 62 99 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult 126 — 125 25 | Russ. Il.Orient-A.ult. 63 50 63 50 
Mecklenbwrger..ult 158 251157 12 Russ.Banknoten.ult. 218 25 217 50 


Producten-Rörse. 7 

Bertim, 16. October. 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) November-Deebr. 188, —, gan 206, 70. Roggen 
Novbr.-Deebr. 159, —, April-Mai 165,—. Rüböl October 57,30, April- 
Mai 56, 90. Spiritus 50er November-December 52, 30, April-Mai 54, 90. 
Petroleum loco 25, 60. Hafer October 146, 50. 

Berlin, 16. October. . 

1 


? Cours vom 15. | N. Cours vom 15. 16. 
— Wi „ 0 57 — 
April-Mai....... 208 50,206 751 April-Mai........ 57 — 56 60 
. 
etbr.-Novbr..... 159 159 — 
un rien 160 — 159 25]Spiritus. Matter. tn 
pril-Mai . ꝭ . 165 75 165 25 do. 70er — 
Hafer. do. 50 r. .. 58 40| 52 70 
Oet ober . .. 146 50 144 50] do. Novbr.-Dechr. 52 50 52 40 
ne — A — April-Mai... 35 20 55 — 
Stettin, 1 ober. — — 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15 16 
Weizen. Flau. Rüböl. Unverändert. | 
Novbr.-Dechr. ... 192 — 189 —] October 56 50, 56 59 
April-Mai 201 228 50] Apnil-Mai........ 56 — 56 — 
Roggen. Flam. g 
in Dei 05 108 — 155 — ger 3 
April-Ma i .. — 159 — oeo mit 
prül | Consumsteuer belast. 53 — 53 — 
Petroleum. loco mit 70 Mark 33 50 33 3 


loco (verzollt) .... 13 2 13 —] Oetbr.-Novbr. 70er 33 10 32 80 


® Breslauer Elermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier. 
Breslau, 14. October. Die Zufuhren in der abgelaufenen Woche 
blieben weiter unbedeutend und für den Bedarf nicht ausreichend. Da 
nun auch von auswärtigen Cosumplätzen starke Nach e bei gesiei- 
gerten Preisen gemeldet wurde, so konnte es nicht ausbleiben, dass 
sich das hiesige Geschäft in gleicher Richtung bewegte und wurden 
im Engros-Geschäft frische normale Eier mit 2,75—2,80 per Schock 
ehandelt, während dieselben im Kleinhandel mit 2,90 M. per Schock 
und 0,75 Pf. per Mandel bezahlt wurden. Mittelgrosse Eier erzielten 
2,40 M. per Schock. 


Glasgow, 16. October, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed- 
numbers Warrants 41, 
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birnen 2 Liter 15 Pt., Pfirsichen Stück 5-10 Pf., Weintrauben] Minderung des Strafmaßes. Der Gerichtshof ſprach das Schuldig nur 
Pfund 40 Pf., Pflaumen, 2 Liter 20—30 Pf., Quitten Mandel 50 Pf., wegen des Müller'ſchen Falles; das Urtheil lautete auf 1 Jahr 6 Monate 
5 5 ar 125 bis 60 Pf., 1 pro 8 us 1 gr = Jahre ae Wegen Höhe der Strafe wurde Nach kurzem, aber schweren Leiden verschied am 14. October, 
fund 5—5 „ getrocknete aumen pro un a e- die Angeklagte ſofort in Haft genommen. A i t 40 J sh 42 det 30 
trocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 Bis Sr A F ahren, mein inniggeliebter Mann, 


40 Pf., Prünellen pro ie 100 Pe, Apfelsinen pro utzend 1,20 M., Subhaſtations⸗Kaleuder unser guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, 
Citronen Dutzend 90 Pf., Melonen Stück 30-60 Pf. für den Zeitraum vom 16. bis 31. October 1888. ini 
Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf, Haselnüsse pro eee der Königl. Notar und Rechtsanwalt 


Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 


z 


Der Grundſtücke 


Dr. jur. Siegfried Perls. 


70 Pf., Champignons Liter 50 Pf., getrocknete Champignons 3 M., S ; 8 - 

Steinpilze Liter 30 Pf., getrocknete Morcheln Pfund 3 M., Honig| == Bezeichnung Bezeichnung S Glatz, den 16. October 1888. 1938] 

Liter 2,40 rer > Liter = M., Rahmbeeren 20 Pf., Reisken 3 85 des des Größe SIEH E Di { d Hin N bii b 

Liter 40 Pf., Gallauschen 2 Liter 20 Pf., grüne Reisken Liter 10 Pf. a e trauernden erblie 5 
Küchen- und Tischbedürfni 55 und Tafelbutter pro | ST _ Gerichts. Grundſtücks. 8 8 5 ; Ener 

Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd.| S | Beerdigung: Mittwoch, den 17. October, Nachmittag 2 Uhr, 

50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- X |] 2 


milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Co,amissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 


Reg.⸗Bez. Breslau. 


Grundſtück zu Neumittel⸗ 
waldeBdl, Bl. 126, Art. 188 

Grundſtück zu Loslau 
Bd. I, Bl. 9. 


Familiennachrichten. Niclas-Bräu, 
Verlobt: Frl. Hertha v. Polenz, 
r. Fanden ruft v. . jetzt Ohlauerſtraße 
2.12 „Cunewalde. en Elfe v. Ba: Ei Kätzelohl 0 
I wadzky, Hr. Friedrich Fölzer, i En * ohle, 
Breslau — Santiago de Chile. Frl.] empfiehlt ſeinen A nr 8 
3 Krieg, Hr. Prem.⸗Lieut.] Jeden Abend bietet die Küche 


17.9 Neumitttel⸗ 
walde. 
19.9 Loslau. 


Bd. II, Bl. 171 


19.9 ½ Große Grundſt. zu Groß Warten⸗ 


15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15 —20 Pf. 3 1 fe 2 42 
Mohn pro Liter 50 Pl. gestampfter 60 Pf. x $ Wartenberg. | berg Bd. VI, Bl. ge. == Conra . . aa Specialitäten. 8 
Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock pro Pfund 70 Pf., 22. 10 Freiſtadt Rittergut Steinborn Bd. III, b. Schildau (Bober) — Serian 0 eff 
Rehkeule 5—7 M., Rehrücken 8—12 Mark, Fasanen Stück 3 Mark, i. Schl.] Seite 37. 24075008 e e Beriam, Bier vorzüglich. 
Stockenten Stück 1,60 M., Krickenten 80 Pf., Wildgänse Stück 1.50 M., 26. 10 | Waldenburg. ]Grundſtück zu Weißſtein rl. Gertrud Freiin Ye 5 B, > 
Rebhühner Paar 1,40—2 M., Hasen Stück 3—3,50 M., Grossvögel, Paar Bd. IV, Bl. 139. — Klingenberg 1 Eber 5 an . : 
40—45 Pf. 27. 9½ Grottkau. [Grundſtück zu Grottkau i. Pr. Hr. Prem Lt. erhar Musikalien-Leih-Institut 
d. IV, Bl. 170. 12,63] Graf v. Reiſchach, Frl Eliſabeth r 
— er = 5 5 8 m 5 R chtsplege. 30. 9½ Groß- 3 a 185 Warten⸗ Be Or: men Marschen, Aufmerksame Bedienung 
Wartenberg.] berg Bd. I, Bl. 13. — : 8 2 
t ezge ung, Verwaltung an echtsp flege. 31.10 Waldenburg Grundſtück zu Kynau Bd. I, Geboren: Ein Knabe: Herrn] Abonnements können täglich beginnen. 
8 Breslau, 11. October. [Landgericht. — Strafkammer 1. — Blatt 60. u Conſtantin v. Schaubert, To⸗ Vroſpecte gratis. Gataloge lelhwetſe. 


maszew; Hrn. Gutspächt. Hugo 7 

Albrecht, Smilowitz; Hrn. Paſtor The 

Halm, Riemberg. = r 15 odor Lichtenberg. 
32490] chen: Hrn. Amtsrichter Tiesler, 


Filehne. Feinſten deutſchen 


Geſtorben: Hr. Carl Friedrich! Chartreuse-Liqueur 


>= EB; üllichau. Hr. Gen.: = N 
Sil . S „Meran von der Deutſchen Chartreuſe⸗ 


Fr Jof Compagnie, dem franzöſiſchen 
7,65 a ein S Rzanie, gleichwerthig, ä 816 e grün 
> ithelm Röhrs aus Naſſadel, 4 W, 551%, note ei 
Ocos (Republ. Guatemala). Verw. „ empfiehlt 
— Fr Kaufm. Emilie Kotzur, geb. Traugott Geppert, 
Mateyka, Guttentag. Kaiſer Wilhelmſtr. 13. 
Ku 
0,48 rahmungen a. e m eigener Lake, 22. 


285,87 sefertist: Bruno Richter. Kımstnandiung, Bresiau, Schlossohle, 


Verleitung zum Meineide.] Die verehelichte Fleiſchermeiſter Eliſabeth 
Krichler, geb. Fiſcher, war zuſammen mit ihrem Ehemann Beſitzer in des 
Grundſtücks Bismarckſtraße 4. In dieſer ihrer Eigenſchaft als Haus⸗ 
wirthin kam ſie verſchiedentlich mit ihren Miethern in Differenzen, ein 
Theil derſelben führte zu Beleidigungsproceſſen vor dem Amtsgericht, aus 
dieſen Proceſſen wurde die Krichler bereits ſechsmal er Beleidigung 
beſtraft, außerdem wurden Unterſuchungen wegen wiſſentlichen Meineids, 
Verleitung zum Meineide ꝛc. gegen ſie eingeleitek. Am 26. September d. J. 
ſtand Frau Krichler unter der Anklage des wiſſentlichen Meineids vor den 
Geſchworenen, ſie wurde dort entgegen dem Antrage des Staatsanwalts 
für nichtſchuldig erklärt und freigeſprochen. Heute hatte ſie ſich vor der 
von Herrn Landgerichtsrath Gäde geleiteten Strafkammer J wegen zwei: 
acher Verleitung zum Meineide zu verantworten. Im erſten Falle ſoll 
e die Schneidermeiſter Barth'ſchen Eheleute, im anderen Falle die 

öttchergeſellenfrau Ida Müller zum Meineide zu verleiten geſucht haben. 
Es ſchwebte gegen ihren Ehemann aus einem Miethsproceß die Unter⸗ 
nr wegen fahrläſſigen Meineids. Frau Krichler theilte dies den 

arlh ſchen Eheleuten mit dem Bemerken mit, daß ſie wahrſcheinlich beide 
als Zeugen vernommen werden würden. „Da ſagen Sie nur aus, Sie 
wiſſen von nichts,“ ſetzte die Krichler hinzu. Durch eine Mietherin, Frau 
Froſt, war Frau Krichler wegen Beleidigung verklagt worden. Eine 30 


Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
Grundſtück zu Jenkendo 
Bd. I, Bl. 23, Nr. 3. 
Grundſtück zu Langenöls, 
Schloßgemeinde, Bd. IV, 
Blatt 163. 


17.9½ Priebus. 
20. 10 Lauban. 


22. 10] Goldberg. 
22. 9 Spvrottau. 
23.10] Görlitz. 
24.9 Glogau. 
29. 10 ] Polkwitz. 


30.11 Lüben. Grundſtück zu Braunau 
ed Bd. VI, 


„Bd. IVa, Bl. Nr. 239. 
Grundſtück zu Görlitz 
2, Bl. 2000. 


An gekommene Fremde: 
1531,71 „Heinemanns Hotel Baron v. Saurma, Majo-| Frl. Worbs, Goſel. 
zur goldenen Gans.“ ratsbeſitzer, nebſt Familie, Frau Dr. Möfer, Ratibor. 


dere Mietherin, Frau Müller, war von der Klägerin als Zeugin für Bl. 146. — Fernſprechſtelle Nr. 688. Sterzendorf. Müller, n. Frau, Düffeldorf. 
die ſehr 7 — befeobende Aeußerung der Krichler benannt worden. Eines 31.9½ Priebus. 1 7 7 zu Wendiſch Graf u. Gräfin Poninski, Frau Dr. v. Zaremba, Hoffmann, Hauptm., n. gr. 
Tages rief Frau Krichler die Müller in ihre Wohnſtube und befragte ſie Muſta Bd. V, 214. 3056,59 Rigtsbeſ., Poſen. Rittergbſn., n. Frl. Tocht., Schweidnitz. 
bier in Gegenwart ihres Ehemannes und einer Frau Geisler, 31.10 [Hoyerswerda. Grundſtück zu Bernsdorf Frau Gräfin Plater, nebſt Pleſchow. Orandt, Dir. Münfterberg. 
ob denn Frau Müller überhaupt die betreffende beleidigende Aeuße⸗ Bd. IV, Bl. — i Begleitung, Gora. v. Blaſſow, Offz., Berlin. Leopold. Ing. Berlin. 
rung gehört habe. Frau Müller verneinte die Frage. Kurze Zeit Oppel Wieſand, Rigtsb., n. Frau, Drews, Kfm., Pforzheim. Hoferichter, Rentier, Wien. 
nachher ſagte ſie aber der allein anweſenden Frau Krichler, ſie habe Alles 8 Neg. Bez. ppeln. Lendſchütz. Klinge, Kfm., Grefeld. Aetzen, Primkenau. 
gehört und dies nur in Gegenwart ihres Ehemannes nicht jagen wollen, 26. 9 | Rybnik. [Grundſtück zu Rybn Laſch, Kfm., Köln. Bechmann, Kfm., Fürth. Demmig. Domaͤnenpaͤchter, 
vor Gericht werde ſie aber die Wahrheit ſagen, Darauf antwortete Frau Bd. III, Bl. 162. 14,16 Bernhard, Kfm. Berlin. Dr. Freitag. Arzt, Weisſtein. Siebenhufen. 
Krichler in drohendem Tone: „Sie haben in 9 der Geisler ge⸗ 279] Kattowitz. Grundſtücke zu Laurahütte Mendelſohn, Kfm., Berlin. Fiſchbach, Kfm., Berlin. Frau v. Schmidt n. Sohn, 
fagt, Sie wiſſen von nichts, wenn Sie vor Gericht anders ansſagen, fo| " : und Siemianowitz Bl. — Backhaus, Kfm., Leipzig. Adamski, Kfm., Roſen. Munchen. 
1 J be Deut Hatigebabten Beiweltaufnahme warde feftgetitt, daß bie Han. 10 | Sastintg: Porters. , Mierssi N Te er 
der heut ſtattgehabten Beweisaufnahme wurde feftgeftellt, daß die niz. u ersbie > ; ’ ee . 5 5 ’ töfte. Nr. 22. 
Aug alle die Aufforderung an die Barth'ſchen Eheleute geſtellt hat, ehe 5 Bd. II, Bl. 21. — 948] 3022,50 Ba “in, Bagem Dr. Szmula, en Dr. Lachmann, u St 
dieſelben eine Vorladung zur Polizei erhielten, ſpäter hat ſie die Aeußerung [31. 10 | Königshütte. Grundſtücke zu Schwien⸗ Km. ze. tich. 


nicht wiederholt, ſondern au Herrn Barth nur mit Betonung geſagt: b v 3 * — 2 n Schrader, Ing. de Frau Hotelbeſ. 2 — 
„Mein Mann hat jetzt w rklich die Anklage bekommen, Sie find der 31. 9 | Ratibor. 8 u Ratibor 8 25 in Hötel du Nord, Bel. Bappe, Reife, . 
Aan ee Bis Sal 2 beantragte der Staatsanwalt ſelbſt die Fre ⁊ĩ — — . —— | Hötel weisser Adler, Neue de. . Piotrowski, Zoll Kinnehmer, 
ſprechung, weil bei der zuerſt geſtellten Aufforderung die Barth'ſchen Ehe: Morgen, Mittwoch, den 17. ®etober, 10% Uhr Vorm., Ohlauerftr. 1 Dil; en bohlen, Winsfang * 
leute noch von keiner Seite als Zeugen benannt waren, für die Verleitung f ... Zwingerplatz 2, I. Etage, [4438] Fernſprechſtelle Nr. 201. Gra am., 


4438 
11 fi in: 0 . „ „ n. Gem., Rittmſtr., Berlin. Cottbus. 
der Müller brachte er 2 Jahre Zuchthaus in Antrag. Der Vertheidiger, ¶ N rosse Kumst- Auction. Guradze Bol. era 9 . erli ER u 


Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, plaidirte event. auf Freiſprechung oder 
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Conrszettel der Breslauer Börse vom 16, October. 1888. a Breslau, 16. October. Preise der Cereallen. 
Amtliche Course (Course von 11-12"), Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
a 1 ute mittlere gering. Wuare. 


Wechsel-Course vom 15. October. ändische Fonds. | Inländische Eisenbahn-Stamm-Aetlen und > 2 j 5 ze 
Amsterd. 100 Fl. 21/,| kS. 169,00 B Auslän isch * Stamm-Prioritäts-Actien. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
ad d 2¼%½ M. 168,10 G vorig. Cours. heutiger Cours, 8 x 4 1 A * 90 * A N 4 
London 1L.Strl 5 «S.| 20,448 ba Oest. Gold- ent.) 4 | 9290 B. 8 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Aufönahmen, angegebon-Iweizen, weisser 4820 18. | 17170 171 — | 16:50 
ondon IL. 2 = 2024 B do. Silb.-R. J. J. 4½ 69,2530 br kl. 69,10 bz kl. Dividenden 18861887. vorig. Cours. heut. Cours. Weizen, gelber 18 10 1790 1760 17:90 1690 16 50 
150 50, do. do. A./O. 4½ 69,50 B 69,0 b 2 Br. Wechest B. 0% % — = Roggen 15189] 15,60 | 1540 15/10 | 14190 | 14:70 
eg > er Fe — S Dortm.-Enschd. 2½% 2¼ — * Gerste 1550 J 14/40 | 13|80 [13/40 | 12|20 | 11'70 
Petersburg. 617 KS. 7 0 do. Pap.-R.F /A. 4½ — = — 5 Lüb.-Büch. E.- A 21 774 — — Hafer 1340 1320 | 13,10 | 131 — | 12/90 | 12 80 
Warsch. 100 SR. 6% KS. |214\ do do. 4½ — S — Mainz Ludwgsh. 3½4½½ — — Erbsen 15 501 15 — 14/50 ] 141 — | 13] — 12 — 
Wien 100. . 4373) KB: 1168.30 8 do. loose 1860.5 120.00 B © 119,75 B Marienb.-MIwk. ½ [ | — 8 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,080.09 —0, 10 M. 
ge —.— 3 Ung. Gold-Rent. 4 84, 85875390875 34,30 bs A2 Börsenzinsen 5 Pr Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
| enge: gan tiger Cours] do. do. kl. 4 | — . bd Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, feine mittlere ord. Waare, 
D. Reichs- Anl.|& 10825 ige 108 20 B f 2 F gr 5 | 76,85 bad 76,00 ee e 50 a — — % > 3 KARA 
do. |31,1103, 3,65 6 0 0¹ ombarden J, 28, — 5 Bepe r särdeg 30 | 10124 | 20423 | 30 
Pre je 107.80370 b 1070 ba 9 1 101,15 De & 101,20 B Oest. Franz. Stb. 342 — Winterrübsen 3135 2118 2⁰ 
a ir 5 =: 3 0. — . u 6 > 2 N 3 5 FM — 
e Poln. Liq.-Pfäb.|& | 56,10 b21000er| 55,8 b. 1000er Bank-Aotion 10 ap Bomnierrühsen. 1 30 Fa 
do. Staate Anta, | — 6200 B do. Plandbr. 5 62.80 bzB 8 62,30 ba | Bresl. Pecontob. 5 5,1200 ba er nr 19 — lin 
do. -Schuldsch.| 3½ 101% 3 10200 V. 5 | 52.70 bzB — do. Wechslerb.) 5½½ 4½½ 102,25 6 102,50 bz lag 3235 
55 31 do. do. Ser. V. 5 | 52,70 bas & 8 N ag F 8 
Prss. Pr.-Anl. 55 I 52 Er 5435 b Russ. Anl.v.1880| 4 835,50 G o 5,25 G —4 D. Reichsb. * . 5,29 6 IP 5 Fr — — g 
Bresl.Stät.-Anl.. 4, [104,40 B 171777000 * — 80 Schles.Bankver. 5½ũ 6 |124,00 bzB [124,00 8 Breslau, 16. October. [Amtlicher Producten- 
Schl. Pfdbr.altl.| 31/,1101,80 B 101 85880 bab 40. do. v. 888 — l do. Bodencred. 6 |6 123,50 0 123,50 0 görsen Berleht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) 
do. Lit. A. 3½ 101,85 bzB 88 bzB do. do. v.188415 | 99,85 ba 99,75 B Oesterr. Credit.|8"/,|8!/s]| — = still, gekündigt -- Lentner, abgelaufene Kündigungs- 
do. Lit. O. 3¼ 101,85 — are bzB do. do. k. (5 — 99,80 bzB *) Börsenzinsen 4½ Procent, scheine —, per October 153,00 Br., October - November 
do. Rusticale 3½ 101,85 * > 90 0 Orient-Anl. II 5 | 64,00 8 63,5 G Industrie-Paplere. 153,00 Br., November - December 153,00 Br., December 
do. altl.....|4 102.10 0200 G Italiener ...... 5 | 97,00 B 96,75 bz Bresl. Strassenb. 5 6 136,25 B 136,25 b 155,00 Br., April-Mai 160,00 Br. 
do. Lit. A. — 102,10 B 308} Rumön. St.-Obl. 6 0. B do Act.-BfAue DU — Hafer 60 71 70 Kilogramm) gk. 1000 Otr., per October 
% N : 5 g 5 o. Bau k — 5 5) 5 „ November- 
d do 1 250 101.90 G 3000er] do. amort. Rente] 5 * db. Baubank:10: 0 — 132,00 Gd. October - November 132,00 Gd., November 
2 Bee 50 Fu — > ee 1800 Anl, 1 conv. 15,40 6 conv. 15,35 B 8 5 5 er 2 u En y still kündigt Donn 
> 72 2102 Fark 1900 Ant. 2 B 0. Bors.-Act. 5½5½0. — FR per ilogramm) still, gekündigt — Centner, 
>. — 45 En 5 ee 9 - ee Pa 40,25 bz ua B 1 u a 163,00 bz 163,00 B en 55 5 en. Kilograum 22 5 5 
0. 0. 2 2 Pt. 2 — . orm. „ . =: b ., Oetbr.-Novbr. 5 r., vbr.- . b 
PosenerPfäbr..|4 10260 be er Serb. Goldrentel5 | — zu Donnersmrekh. |0 | 0 | 65,00 bs | 64,50. 0 Spiritus (per 100 Liter à 1009) excl. 50 u. 70 Mark Ver. 
do. 5 ee 3a 101,30 bz 101,40 bad Mexik.-Anleihe)6 | — — er En 8 6 — 5 brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt —— Liter, abgelaufane 
ee a a 04 3 Frankf. Güt.-Eis. 6 PL > Kündi heine —, October 51,00 Gd. r 31,40 Gd,, 
Rentenbr. Schl|& |104,90 B 3 Inländische mee 0.8. Eisen- 549 9, |113,258113b2/111,50825 be October - November 31,00 Gd, 70er 3140 Gd., November- 
ö s 04 „Schw.-Fr. f. 404 ; ein. Semen. 21295 5 December 51 „ April-Mai 5 —. 
Schl. PreHitsk.|& 110450 B 104,50 ei. be Bragg hw. 2 10000 f ee Hosch Semen 11 12050 0 [12950 0 gau 100.04, Ar Mal 9230 Gd, abe 
> — . we > 5 . 3 2 , A 1 2 4 — F 74 er k . 2. 
do. do. 3½ 1017085 bzB 10165 B 2 18704 10400 B 104.00 bzB Cement Giesel. — 10½ 16400 & 1625 B in en für den 17, Öetober: e 
Hypotheken-Pfandbriefe. Oberschl. Lit. D. 4 104,00 B 1104,15 baB 0-8. Port.-Cem.— — 115206 | — Roggen 153,00, Hafer 13200, Rüböl 58,00 Mark. 
Schl.Bod.-Cred.| 31/3 3 2 109,25 —— ba de Lit. E. 3½ 2 85 nn. — Schles. Dpf.-Co. Spiritus-Kündi 5 die gabe 
do. rz. a 100 4 10280 bz 102.0083, do. do. F., 4 104. 104,15 ba (Priefert) — — 1330 — für den 16. October: 00, 31,49 Mark. 
8 .& 110 4½¼ 112,10 bzB 112,05 bz e Er 4 104 00 B 104,15 bzB do. Feuervs.. .312/,31? er LS = } Me Ar ee 
25 2 a 100| 5 ur — 8 . H. 4 104,00 B 104.15 bzB . 2 zu 58. == 5.85 — Magdeburg, 16. October. Zuckerbörse. 
gare & [390 8 8 do. 1872.4 0800 E 10015 bas do. Immobilien] 5, 540 ne l e dennen Bals 94 pot 1250. 50 1 6 
-Cr.-Pf. 3½ — = e = 10 Der Leinenind., 4½ — 13 2 dende i V 1730175 5—17,1: 
en er 90.10 G 90,90 bz 40 1879 = 405 104.25 bzB 104,25 5 a — — 605 6 ag =. ikendement Basis 88 pCt. 16,90— 17,00 | 17,00— 17,15 
IL  effer desellschaften- . 5 04,25 B 104,15 bzB 3 t.-Pr. 6½ sa] — — Nachproducte Basis 75 pCt. de 13,00 14,00 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880. 4 104, do. do. St.-Pr.| 6¼ A 29.00 
285 — do. 1883. 44 — 72 do. Gas- A.-G. 6¼ 6 | — — Brod-Raffinade fili. 29.00 29, 
Bral.Strssb.ObLi% — — R.-Oder-Ufer .. Siles.(V.ch.Fab)|5 | 6. 1195,00 bs |12350 B |Brod-Rafinade f. Er . 
— * do. do. li. Laurahütte . ½ 5½ 135,00 B De Gem. rt n Te * 
1 — -Wsch.P.- - rik.|& 5½ 04,85 5, 10 bal 94,5 Gem. Melia I. 5 26,50 
Kramısıa Öblig 5 10350 8 10250 0 — EUER — Tendenz am 16, October: Rohzucker stramm. Raflinirte 
eis Ob. x g Fremde Valuten. = bard-Zinsfass 5 pCt. [schr fest. 
Laurahütte Obl.| 4½ 104, 75 etw. bzB{104,75 B r 76 b 169.00 bag Bank-Discont 4 pCt. Lombard- p 
0.8.Eis.Bd.Obl|5 | — — Oest. W. 100 Fl.. . . 168, 5 ’ 
. 219,5 ba 218,25 bz —— 
. Bu — iin ai = eltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil Oscar 


